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1. Lage und raumlicher Geltungsbereich des Bebauungs-
planes

Das Bebauungsplangebiet Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” liegt im Ortsteil Bodefeld der
Stadt Schmallenberg und umfasst eine Flache von ca. 2,9 ha. Der Bebauungsplan trat
am 29.06.2006 in Kraft.

Das bis dato bzw. vormals im Wesentlichen von verschiedenen Arten von Grunland-
nutzungen (landwirtschaftlich genutzte Wiesen, private Gartenflachen, verschiedenar-
tige Aufwuchsflachen in Gartenbaumanier einschl. Gewachshausern) gepragte Areal
liegt am noérdlichen Ortsrand von Bodefeld und wird im Norden von der L740 begrenzt,
zu der der Plan auch erforderliche Immissionsschutzfestsetzungen enthalt.

Die genaue Lage und Abgrenzung des Bebauungsplangebietes ist dem nachfolgen-
den Ubersichtsplan zu entnehmen.

R3458355m

WHigeIas H

Bodefeld

it Bebauungsplan
Nr. 126 "Auf dem Staditfeld"

2. Ursprungliche Ziele und Inhalte des Bebauungsplanes

Stadtebauliche Zielsetzung des seinerzeit vornehmlich auf Initiative der ortlichen Poli-
tikvertretung forcierten Planes war im Hinblick auf die Befriedung ortlicher Nachfra-
geinteressen die Realisierung eines neuen Wohngebietes mit knapp 30 Bauplatzen.
Zur Sicherstellung eines mittelfristig ausreichenden Wohnbaulandangebotes im Orts-
teil Bodefeld wurde im 2001 neu aufgestellten Flachennutzungsplan (FNP) im Bereich
,otadtfeld“ eine ca. 1,6 ha grof3e Wohnbauflache neu dargestellit.

Da Bddefeld, seinerzeit belegt durch die Voruntersuchungsergebnisse im Rahmen der
FNP-Neuaufstellung, keine anderweitigen brachliegenden Bauflachen aufzuweisen
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hatte, wurde unter den Aspekten topografische Eignung, Besonnungslage, rdumliche
Né&he zu ortszentralen Versorgungseinrichtungen und naturraumliche Unbedenklich-
keit das am nordlichen Ortsrand gelegene Gebiet ,Auf dem Stadtfeld” fur die weitere
Siedlungsentwicklung auserkoren und im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf
dem Stadtfeld“ als ,Allgemeines Wohngebiet* gem. § 4 Baunutzungsverordnung
(BauNVO) festgesetzt.

Dies mangels Alternativflachen notgedrungen trotz der nahen LandstralRe L740, die
gewisse Zugestandnisse in Richtung Larmschutz offenkundig mit sich bringen wirde.

Die seinerzeit erwartete und festsetzungsmaRig entsprechend vorbereitete Wohnbe-
bauungsstruktur stellte nach den angesetzten Parametern zu Art und Mal3 der zulas-
sigen baulichen Nutzung darauf ab, vornehmlich eine freistehende, max. 2geschos-
sige Ein- bis Zweifamilienhausbebauung zu ermdéglichen, die sich unter Wahrung orts-
bzw. regionstypischer Gestaltungsmerkmale harmonisch in das bestehende Sied-
lungsgeflige einpassen sollte. Die genaueren Einzelheiten hierzu sind dem als Anlage
1 dieser Aufhebungsbegrindung beigeflgten Ursprungsbebauungsplan Nr. 126 und
der zugehorigen Begriindung (Anlage 2) zu entnehmen.

Das festgesetzte ,Allgemeine Wohngebiet* verlangte nach Gewahrleistung einer ent-
sprechend vertraglichen Immissionssituation.

Die mal3geblich von der vorbeifiihrenden L740 bestimmte Larmsituation wurde gut-
achterlich im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung ermittelt, welche gleich
auch die fur ein vertragliches Nebeneinander der konkurrierenden Nutzungen notwen-
digen aktiven und passiven Larmschutzmalinahmen aufzeigte, die im Rahmen des
Bebauungsplanes festgesetzt werden mussten und auch wurden. Augenfalligstes
Merkmal war dabei ein mehr oder weniger geschlossener Larmschutzwall entlang der
L740, flankiert von passiven Larmschutzmaflnahmen fur grof3e Teile des eigentlichen
Neubaugebietes.

3. Anlass der Aufhebung; formelles Verfahren

Gemal Ziel 5 des Regionalplanes fur den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilabschnitt
Kreis Soest und Hochsauerlandkreis (SO/HSK), hat sich die kommunale Bauleitpla-
nung am nachweisbaren Bedarf zu bemessen und ein entsprechendes Angebot an
Wohnbauflachen zu sichern. Dabei sind bauleitplanerisch gesicherte Flachenreser-
ven, die absehbar nicht einer entsprechenden Nutzung zugefuhrt werden kénnen, wie-
der in Freiraum umzuplanen.

Bereits in den Jahren unmittelbar nach dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes (2006)
gab es aufgrund der nach wie vor bestehenden und sich naturgemalf mit der Zeit for-
cierenden Bauplatznachfrage im Ort intensive Bemuhungen von den verschiedensten
Akteursseiten, das Baugebiet umzusetzen und zu entwickeln, so u.a. im Rahmen eines
angestrengten Umlegungsverfahrens.

Aus verschiedensten Grinden, vornehmlich allerdings aus mangelnder eigentums-
rechtlicher Verfugbarkeit von ,Schllsselgrundstiicken®, sind seinerzeit sowohl eine
Gesamt- als auch eine Teilentwicklung des Plangebietes gescheitert, letztere insbes.
aufgrund des Umstandes, dass in diesem Fall kein hinreichender Immissionsschutz
fur die Neubebauung mehr zu gewahrleisten gewesen ware.
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Angesichts dieser Situation und vor dem Hintergrund des regionalplanerischen Erfor-
dernisses, stadtgebietsweit die im FNP dargestellten, aber nicht genutzten bzw. nicht
nutzbaren und/oder bedarfsseitig evtl. auch nicht mehr zu rechtfertigenden Wohnbau-
flachen-Reserven deutlich zu reduzieren und in Freiraum-Darstellungen zuriick zu
uberfuhren, war damit diesbzgl. u.a. auch der Bebauungsplan Nr. 126 ,Auf dem Stadt-
feld“ zu hinterfragen.

Dieser Sachverhalt wurde bereits im Rahmen des ,Wohnbauflachen-Entwicklungskon-
zeptes Schmallenberg 2022 ausfuhrlich dargelegt und mindete letztendlich im derzeit
betriebenen 42. FNP-Anderungsverfahren der Stadt Schmallenberg, im Zuge dessen,
neben 16 weiteren Flachen andernorts, auch die vorbezeichnete Wohnbauflachen-
Darstellung fur den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 126 in die Realnut-
zungs- bzw. ,Auffang-“Darstellung ,Flache fur die Landwirtschaft® ricktberfuhrt wer-
den soll.

In der Konsequenz ist damit auch der offenkundig ,funktionslose“ Bebauungsplan Nr.
126, dem die bauleitplanerische Basis im vorbereitenden FNP entzogen wird bzw. ist,
selbst formal aufzuheben.

Der Rat der Stadt Schmallenberg hat demgemal am 23.06.2022 den verfahrensein-
leitenden Beschluss zur Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld"
gefasst.

Gem. 8 1 Abs. 8 Baugesetzbuch (BauGB) gelten fur das Aufhebungsverfahren eines
Bauleitplans grundsétzlich die selben formalrechtlichen Bestimmungen (des hier mal3-
geblichen Baugesetzbuches) wie fur dessen Aufstellung.

Dies bedeutet i.d.R. und im vorliegenden Fall eine 2malige Offentlichkeits- und Fach-
behdrden-/Trager-6ffentlicher-Belange-Beteiligung sowie das Erstellungserfordernis-
ses eines Umweltberichtes gem. 8§ 2 Abs. 4 BauGB zum Planungs- respektive Aufhe-
bungsverfahren.

4. Planungsrechtliche Konsequenzen der Aufhebung

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes, der fiir seinen Geltungsbereich bislang eine
Vorhabenbeurteilung nach § 30 Abs. 1 BauGB zur Folge hatte, dndert sich diese bau-
planungsrechtliche Grundlage. Mit Wegfall der Bebauungsplan-Satzung fallt ihr ur-
sprunglicher Geltungsbereich zurick in die vormalige AuRenbereichszugehdrigkeit
gem. § 35 BauGB.

Eine diesbzgl. ausnehmende Beurteilung ist allenfalls fir das unmittelbar nordlich an
das ehem. Gewachshaus des mittlerweile aufgegebenen Gartnereibetriebes anschlie-
Rende Wohnhaus denkbar, welches wohl wie vorher dem im Zusammenhang bebau-
ten Siedlungsbereich des Ortsteils zugehorig eingestuft werden dtrfte, wobei hiertiber
die abschliel3ende Entscheidung in Fortfihrung der vormaligen Beurteilungsweise bei
der zustandigen Baugenehmigungsbehorde verbleibt.

Da durch die Aufhebung bedingte bodenrechtlich relevante Spannungen sich ebenso
wenig abzeichnen wie stadtebauliche Notwendigkeiten, die nur durch (weitere) Bau-
leitplanung zu I6sen waren, erscheint die ersatzlose Aufhebung des Bebauungsplanes
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Nr. 126 vertretbar und angesichts der geschilderten Umstande und geanderten Rah-
menbedingungen sogar geboten.

5. Entschadigungsanspriiche

Das BauGB enthalt mit dem § 42 ,Entschadigung bei Anderung oder Aufhebung einer
zulassigen Nutzung® die explizite Moglichkeit, einmal gewahrte Rechte auch wieder
zuriicknehmen zu kdnnen.

Entschadigungslos ist dies laut § 42 Abs. 2 BauGB allerdings erst nach Ablauf von
sieben Jahren nach Zulassigkeit einer Nutzung maglich.

In Kraft getreten ist der Bebauungsplan Nr. 126 am 29.06.2006, so dass die 7-Jahres-
frist offenkundig lange abgelaufen ist.

In den Vorjahren verwaltungsseitig getatigte Vorstt3e und Nachfragen zur Aktivierung
der brachliegenden Baumdglichkeiten verliefen erfolglos und wurden von den ur-
sprunglichen Befurwortern der Planung auch in die Zukunft gesehen als nicht mehr zu
erwarten beurteilt.

Gem. § 42 Abs. 3 BauGB steht dem Eigentiimer nur fur die bis dahin ausgeiibte Nut-
zung eine Entschadigung zu, sofern diese durch die Aufhebung beeintrachtigt wird.
Dieser Umstand liegt offenkundig nicht vor.

Auch sind Eigentimer-setig keine Anstrengungen aktenkundig, wonach eine (Um-
)Nutzung des Plangebietes oder von Teilen davon im Sinne des eigentlichen Bebau-
ungsplanes angestrengt und gemeindlich versagt oder behindert worden waren, die
eine Auslésung von Entschadigungsansprichen zur Folge hatten haben kénnen. Auf
die entsprechenden Ausfuhrungen des § 42 BauGB wird an dieser Stelle verwiesen.
Zusammenfassend und abschlieend ist festzustellen, dass keine Anhaltspunkte eru-
iert werden konnten, die aufgrund der Aufhebung des Bebauungsplanes das Eintreten
von Entschadigungsansprichen nach § 42 BauGB bzw. deren Geltendmachung er-
warten lassen mussten.

6. Natur-, Landschafts-, Klima-, Boden- und Artenschutz

6.1 Regionalplan

Der geltende Regionalplan ,Arnsberg - Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerland-
kreis® stellt das Plangebiet als ,Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereich® dar.

Die beabsichtigte Aufhebung des Bebauungsplanes forciert die Einhaltung der vg.
Schutz- und Entwicklungsziele des Regionalplans.

6.2 Landschaftsplan

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 126 liegt innerhalb der Gebietskulisse
des seit 2008 rechtskraftigen Landschaftsplanes ,Schmallenberg-Sudost®. Aufgrund
der vorher wirksam gewordenen bauleitplanerischen Ausweisungen mit Zielsetzung
Siedlungserweiterung trifft der Landschaftsplan fir das Satzungsgebiet keine Festset-
zungen.
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Fur 2 kleine Randbereiche des Bebauungsplangebietes lasst sich aus dem grofmal3-
stablichen Landschaftsplan die Darstellung des Entwicklungsziels 1.5 ,Pflege und Ent-
wicklung der Ortsréander” herleiten.

Die beabsichtigte Aufhebung des Bebauungsplanes unterstiitzt allerdings zukunftig
die Einhaltung der fur Ortsrandbereiche i.d.R. einschlagigen Schutz- und Entwick-
lungsziele des bzw. eines Landschaftsplans.

6.3 Natura-2000-Gebiete

Es befinden sich keine Vogelschutz- oder FFH-Gebiete in artenschutzrelevanter Ent-
fernung zum Bebauungsplangebiet, so dass dessen Aufhebung diesbzgl. ohne Aus-
wirkungen bleibt.

6.4 Naturschutzgebiete

Es befinden sich keine Naturschutzgebiete im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
noch in dessen naherer Umgebung, so dass dessen Aufhebung diesbzgl. ohne Aus-
wirkungen bleibt.

6.5 Landschaftsschutzgebiete

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 126 liegt innerhalb der Gebietskulisse
des seit 2008 rechtskraftigen Landschaftsplanes ,Schmallenberg-Sudost®. Aufgrund
der vorher wirksam gewordenen bauleitplanerischen Ausweisungen mit Zielsetzung
Siedlungserweiterung trifft der Landschaftsplan fir das Bebauungsplangebiet keine
Festsetzungen. Das Bebauungsplangebiet selbst unterliegt somit nicht dem Land-
schaftsschutz, liegt nicht in einem Landschaftsschutzgebiet.

Fur 2 kleine Randbereiche des Bebauungsplangebietes lasst sich aus dem groZmal3-
stablichen Landschaftsplan die Darstellung des Entwicklungsziels 1.5 ,Pflege und Ent-
wicklung der Ortsrander” herleiten.

Die beabsichtigte Aufhebung des Bebauungsplanes unterstitzt zuklnftig die Einhal-
tung der fur Ortsrandbereiche i.d.R. einschlagigen Schutz- und Entwicklungsziele des
bzw. eines Landschaftsplans.

Bei einer spateren Revision des Landschaftsplans durfte der bislang nur an das Er-
ganzungssatzungsgebiet angrenzende Landschaftsschutzgebietstypus um den durch
die Aufhebung freigestellten (noch unbebauten) Satzungsbereich erweitert werden.

6.6 Gesetzlich geschiuitzte Biotope

Innerhalb des Geltungsbereichs oder in unmittelbarer Nahe des Bebauungsplangebie-
tes Nr. 126 befindet sich kein ausgewiesenes gesetzlich geschutztes Biotop, das Plan-
gebiet tangiert auch keine Biotopverbundflache.
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6.7 Naturrdumliche Beschaffenheit

Im Bereich des Bebauungsplangebietes finden sich vornehmlich Grunlandflachen in-
tensiver Nutzung, kleinere Geholzbestande mit Ahorn und Eibe sowie Sonderkulturen
mit Schmuckreisern; zudem ein Lagerplatz und vereinzelte Gartenhitten. Randlich
stocken stellenweise heimische und standortgerechte Baume und Straucher.

6.8 Umweltauswirkungen

Die sich aus der Aufhebung u.U. ergebenden umweltrelevanten Auswirkungen sind
entsprechend der aktuellen Gesetzeslage nach § 2 Abs. 4 BauGB im Bauleitverfahren
im Rahmen einer Umweltprifung festzustellen und zu bewerten. Das Ergebnis, insbes.
die etwaig zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen, ist bzw. sind im sogen.
,Umweltbericht, der einen eigenstandigen Teil der Begriindung (siehe Anlage 3 zu
dieser Aufhebungsbegriindung) darzustellen hat, zu dokumentieren.

Auf die bereits unter Punkt 3 angesprochene verfahrensmalfiige Gleichstellung von
Aufstellung und Aufhebung eines Bauleitplans wird an dieser Stelle lediglich nochmals
verwiesen.

Zum vorliegenden Planungsvorhaben wurde der entsprechende Umweltbericht nebst
einer Artenschutzprifung nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom ,Biiro
fur Landschaftsplanung Bertram Mestermann®, Warstein-Hirschberg, im Oktober 2023
erstellt.

Gemal den einschlagigen Vorgaben des 8§ 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Um-
weltprtfung die Auswirkungen des Vorhabens auf folgende Schutzgiter zu prifen:

- Mensch und menschliche Gesundheit

- Tiere

- Pflanzen

- Flache

- Boden

- Wasser

- Klima und Luft

- Landschaft

- Kultur- und Sachguter

- Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen

Der Umweltbericht (Anlage 3) schliel3t mit folgender Zusammenfassung (auszugs-
weise):

,<Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr.
126 ,Auf dem Stadtfeld” keine relevanten Wirkungen auf die Schutzgiter Mensch und
Gesundheit sowie Bevolkerung insgesamt, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Fla-
che, Boden, Wasser, Klima und Luft, Landschaft und Kultur- und sonstige Sachguter
ausgehen.”
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6.9 Anderweitige Planungsmadglichkeiten

Auszug aus dem Umweltbericht (Anlage 3):

,Wie aufgefiihrt, handelt es sich um ein Gebiet mit Festsetzungen zu einem Allgemei-
nen Wohngebiet und Verkehrsflachen sowie Grunflachen. Allerdings wird eine Ent-
wicklung dieser Wohnbauflache zukinftig nicht moglich sein, da einige Eigentimer
ihre Grundsticke nicht verkaufen mochten und ein erforderlicher La&rmschutzwall somit
nicht vollstandig entwickelbar wirde, dieser aber umgekehrt zur Entwicklung des
Wohngebietes notwendig ist.”

,Bei Nichtdurchfihrung des Bauleitplanverfahrens konnte fir die Flachen zukinftig
eine Entwicklung zu Wohnbauflache erfolgen. Dadurch wirden sich ggf. erhebliche
nachteilige Auswirkungen auf die umweltrelevanten Schutzgiter ergeben.”

6.10 Artenschutzprifung

Die Notwendigkeit zur Durchfihrung einer Artenschutzprifung (ASP) respektive eines
Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages (ASF) im Rahmen von Planverfahren oder bei
der Zulassung von Vorhaben ergibt sich aus den unmittelbar geltenden Regelungen
des § 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m 88 44 Abs. 5 und 6 und 45 Abs. 7 BNatSchG.

Der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag (aus Oktober 2023) wurde hier in den Umwelt-
bericht (Anlage 3) des ,Buros fur Landschaftsplanung Bertram Mestermann®, War-
stein-Hirschberg, integriert und schlief3t mit folgendem Ergebnis (auszugsweise):

,Besonders geschutzte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor.
Dementsprechend ergibt sich keine Relevanz des 8§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wo-
nach es verboten ist, wildlebende Pflanzen der besonders geschitzten Art oder Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen
oder zu zerstoren.”

7. Okologischer Eingriffsausgleich

Aufgabe der Umweltprifung ist es u.a. auch, die zu erwartenden 6kologischen Um-
weltauswirkungen des Vorhabens zu ermitteln und durch geeignete Ausgleichs- und/o-
der ErsatzmalRnahmen in ihrer (Negativ-)Wirkung zu reduzieren bzw. mdglichst voll-
standig auszugleichen.

Auch zu diesem Aspekt trifft der besagte Umweltbericht (Anlage 3) eine Aussage.
Ergebnis des Umweltberichtes ist, dass das Planungsvorhaben keine umwelterhebli-
chen Auswirkungen zur Folge haben wird. Dementsprechend fallen durch die Umset-
zung der Planungsabsicht, die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem
Stadtfeld, keine erforderlichen Ausgleichs- und/oder ErsatzmalRnahmen an.

Allerdings hat die Aufhebung des Bebauungsplanes auch eine gegenteilige Wirkung
zur Folge:
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Der Bebauungsplan Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ unterlag bereits im Rahmen seines
seinerzeitigen Aufstellungsverfahrens dem 6kologischen Ausgleichserfordernis gem.
§ 1la Abs. 2 u. 3und § 9 Abs. 1a BauGB.

Wie aus den Anlagen 1 und 2 zur Aufhebungsbegrindung zu ersehen, erfolgte die
Festsetzung entsprechender MalRBhahmen gesplittet sowohl durch plangebietsinterne
als auch -externe Mal3nahmen.

Mit der beabsichtigten Aufhebung des Bebauungsplanes entféllt auch das durch ihn
begriindete, in den vg. Anlagen néher beschriebene Ausgleichserfordernis.

Die urspriinglichen plangebietsinternen Ausgleichs- respektive Ersatzmalinahmen er-
ledigen sich mit Aufhebung des Bebauungsplanes selbsttatig.

Der seinerzeit extern zu erbringende Oko-Ausgleich belief sich auf 34.000 Biotop-
punkte (BP). Diesem wurden damals zwar nur knapp 33.000 BP gegenubergestellt
wurden, allerdings erbrachte dies -rechnerisch- zusammen mit dem internen ,Uber-
ausgleich” den erwlnschten 100%igen Vollausgleich.

Spatere Nacherhebungen ergaben flr die externen Ausgleichsmalinahmen dann al-
lerdings nur eine Gesamtwertigkeit von 30.250 BP.

Nichts desto trotz soll die vg. Wertigkeit in Hohe von 30.250 BP mit der Aufhebung des
zugrundeliegenden, hier gegenstandlichen Bebauungsplanes natirlich nicht verfallen,
sondern in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehoérde (UNB) des HSK wieder
dem stadtischen Okokonto zur anderweitigen Verwendung gutgeschrieben werden.

Konkret handelt es sich dabei um die nachfolgenden MalRnahmen mit ihren jeweiligen
Wertigkeiten:

1) MaRnahme von 2006 im Revier Fredeburg, Abtlg. 413B1
Entfernung 50j. Fichte entlang des Bachlaufs auf Dreieck
im N.(?) — 30x50m und 30x5m = 900 m?; sukzessive
Entwicklung und
Entfernung 50j. Fichte um Quellkopf im Suden auf
25lfdm.x30m = 750m?2
Eingesetzte Wertigkeit ( = zuknftige Wiedergutschrift): 4.950 BP

2) MalRnahme von 2006 im Revier Fredeburg, Abtlg. 138B1
Entnahme Fichte 68j. im Quellbereich 50x50m

Eingesetzte Wertigkeit ( = zukUnftige Wiedergutschrift): 7.500 BP
3) Malinahme von 2006 im Revier Fredeburg, Abtlg. 432E1

u. 433C3

Entnahme Fichte 34j. entlang des Bachlaufs 100lfdm.x10m

Eingesetzte Wertigkeit ( = zuklnftige Wiedergutschrift): 3.000 BP

4) Malinahme von 2006(?) im Revier Fredeburg, Abtlg. 433B1
Genaue Mal3nahme n.b.
Eingesetzte Wertigkeit ( = zukunftige Wiedergutschrift): 1.200 BP

5) Mal3nahme von 2006 im Revier Bodefeld, Abtlg. 213C1
Freistellen Bachlauf von Fichte 73;. auf 120lfdm.x5m u.
4501lfdm.x10m
Eingesetzte Wertigkeit ( = zukunftige Wiedergutschrift): 9.600 BP

Dipl.—Ing. Markus Schulte, O.b.V.1., Alter Bahnhof 15, 57392 Bad Fredeburg
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6) MalRnahme von 2006 im Revier Bodefeld, Abtlg. 231A1
Freistellen Bachlauf von Ficte 103j. auf 150lfdm.x10m
Eingesetzte Wertigkeit ( = zuklnftige Wiedergutschrift): 3.000 BP

7) MalRnahme von 2004 im Revier Bodefeld, Abtlg. 241A1
Anlage eines sufigen Waldrandes vor 85j. Fichte auf
120Ifdm.x40m
Eingesetzte Wertigkeit ( = zuknftige Wiedergutschrift): 1.000 BP

30.250 BP

8. Ver- und Entsorgung

8.1 Wasser-/ L6schwasserversorgung

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplans Nr.126 ,,Auf dem Stadtfeld“ sind Be-
lange der Wasser- und Loschwasserversorgung nicht betroffen.

8.2 Niederschlags- / Abwasserentsorgung

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplans Nr.126 ,Auf dem Stadtfeld“ sind Be-
lange der Niederschlags- und Abwasserentsorgung nicht betroffen.

8.3 Energieversorgung

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplans Nr.126 ,,Auf dem Stadtfeld“ sind Be-
lange der Energieversorgung nicht betroffen.

8.4 Telekommunikation

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplans Nr.126 ,,Auf dem Stadtfeld“ sind Be-
lange der Telekommunikation nicht betroffen.

8.5 Abfallentsorgung

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplans Nr.126 ,Auf dem Stadtfeld” sind Be-
lange der Abfallentsorgung nicht betroffen.

9. Altlasten und Kampfmittel

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld und der
damit einhergehenden Vermeidung von durch diesen etwaig bedingter Bodeneingriffe
sind Belange in Bezug auf Altlasten- und Kampfmittelproblematiken nicht betroffen.

Nichts desto trotz ergeht an dieser Stelle vorsorglich folgender Hinweis:

Dipl.—Ing. Markus Schulte, O.b.V.1., Alter Bahnhof 15, 57392 Bad Fredeburg
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Altlaststandorte bzw. Altablagerungen sind aufgrund derzeitiger oder friherer Nutzung
in den Anderungsbereichen nicht bekannt und nicht zu vermuten.

Sind bei der Durchfiihrung von Bauvorhaben beim Erdbau auRergewohnliche Verfar-
bungen festzustellen oder werden verdachtige Gegenstande beobachtet, sind die Ar-
beiten sofort einzustellen und die Stadt Schmallenberg als 6rtliche Ordnungsbehérde
(Tel. 02972/980-0) und/oder die Bezirksregierung Arnsberg, Staatlicher Kampfmittel-
raumdienst (Tel. 02931/82-3880 oder 02331/69270), zu verstandigen.

Werden bei Tiefbauarbeiten Anzeichen fester, flissiger oder gasformiger Kontamina-
tion festgestellt, so sind die Stadt Schmallenberg als 6rtliche Ordnungsbehdrde (Tel.
02972/980-0) sowie die Untere Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehérde des Hoch-
sauerlandkreises in Meschede (Tel. 0291/94-0) umgehend zu informieren.

10. Denkmalschutz

Bei Bodeneingriffen kdnnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche
Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Graben, Einzelfunde aber auch Veranderungen und
Verfarbungen in der natirlichen Bodenbeschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch
Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) ent-
deckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmaélern ist der Stadt Schmallenberg als
Unterer Denkmalbehérde und/oder der LWL-Archéologie, Aul3enstelle Olpe (Tel.:
02761/93750; Fax: 02761/937520) unverzuglich anzuzeigen. Das entdeckte Boden-
denkmal und die Entdeckungsstétte sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der
Anzeige unverandert zu belassen, wenn nicht die Obere Denkmalbehé6rde die Entde-
ckungsstatte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. Die Obere
Denkmalbehdrde kann die Frist verlangern, wenn die sachgerechte Untersuchung o-
der die Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies fur die Betroffenen zu-
mutbar ist (8§ 16 Abs. 2 Denkmalschutzgesetz NW). Gegenlber der Eigentimerin oder
dem Eigentimer sowie den sonstigen Nutzungsberechtigten eines Grundstticks, auf
dem Bodendenkmaler entdeckt werden, kann angeordnet werden, dass die notwendi-
gen MalRnahmen und zur Sicherung weiterer auf dem Grundsttick vorhandener Bo-
dendenkmaler zu dulden sind (8 16 Abs. 4 Denkmalschutzgesetz NW).

Schmallenberg, den

Kdnig
Burgermeister
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(?) Al-l emeine Woh'ngiel:;iete dien'en vorwiegend dem Wohnen. Ui Gebziudelaryge DRILIAT. AT 1a hotrapan. 0 satz erschlossen sind) Abstand Schirmoberkante vom noérdlichen BéschungsfuB: 5,25 m hélzen im Einzelnen zu verstehen ist, sind den entsprechenden Merkblat- ~ —-—— ;. COLRCOLIIGONa BISRELIBNUNg K
(2) ZU%SSEQ sind e der gem. BauO NW er- Abstand Schirmoberkante vom nérdlichen Plangebietsrand: <7,5m tern des Amtes fiir Agrarordnung, Soest, zu entnehmen, welche der Be- Schule
1. Wohngebiude If_aj)rderlclicheg Grggzilbs;andelzu e:rflc]i;tgr;. BBt (G Ic . " Nérdlicher Bdschungswinkel: 1:1,5 ) ) _ griindung zum Bebauungsplan als Anlagen beigefiigt sind. e e .
o : : i 5 . Rlar'aon Sogni , Nobonaniage: TSI AnRatian (Garagen/ Car- GRUNFLACHEN (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) siidlicher Béschungswinkel: variabel gem. Flachenverfiigbarkeit 2 : ada
2. die der Versorgung des Gebiets dienenden Ldden, Schank ports) werden auf die Gebaudelinge nicht angerechnet. . = 3 (v I
und Speisewirtschaften sowie nicht stérenden Handwerks- . ) Lo ) o B 3) StraBenbéschungen auf dem Baugrundstiick [
batrishe o Oiffans Barkiles n Offentliche Griinfliche E Umgrenzung und_Kennzel_chnunq derjenigen Batf_flachen, auf c!enen (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB) A \
3. Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche ; gem. den im obigen Beiplan eingetragenen Larmpegeibaralchion b » F
Zwecke. amemmem Baugrenze FOECRISSIIOng passive LarmschutzmaBnahmen erforderlich sind. Die fiir die Herstellung der offentlichen Verkehrsflichen erforderlichen =] 1
Die gem. § 4 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO ansonsten allgemein zulis- L . . lisch h Boschungen (Abgrabungen bzw. Aufschiittungen) und/oder Stiitzmauern — ‘QZ’ L u S
sigen Anlagen fiir sportliche Zwecke werden auf Grundlage m Uberbaubare Grundstiicksfliche Parkanlage Foi_qendes ist zu bea'chten (und im Rahmen des Sch_a sc _utznac - (siehe auch Eintragungen in der Planzeichnung) sind vom Angrenzer auf @19 . - e
von § 1 Abs. 5 BauNVO ausgeschlossen. weises als Bestandteil der Bauvorlagen zu dokumentieren): dem Baugrundstiick zu dulden.
i 0 ugelassen werden : - o . = = - . B
(3) ?u;:?r?:g,se“:jeeiz%Zzg?ggr;u?\gsgewerbes, D Nicht iiberbaubare Grundstiicksfliche FLACHEN FUR MABRNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND Aufenthaltsriume incl. Wohnk.uchen. mit Ausr}ahme von B:_:\dern 4) Eingriffs-/Ausgleichszuordnung
2. Gartenbaubetriebe. ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT und HausarbEitsr'éumefl, sind in den ge_:kennzenchneilen Befe'czm (gem. § 9 Abs. 1a BauGB) -4
Die in einem WA-Gebiet ansonsten gem. § 4 Abs. 3 Nr. 2,3 u. 5 VERKEHRSFLACHEN (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 und 11 BauGB) (gem. § 8 Abs. 1 Nr. 20 BauGE) o ay:szufuhfen' daSI&L Ihr? 1fulsen§1au|;me4:i§g (Qi:efﬁ; :;z:?’e.&':llaei
BauNVO ebenfalls ausnahmsweise zulassungsféhigen Nutzun- .. pfl 3 ]:WEIIIBQEFI "Lnaéumn?gdeorte;?ge:le: Bgrilit‘Tabelle 9) entsprechen- B (1) Der gem. 8kologischer Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung (siehe hierzu:
- oo .. . liche) Flache fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur zur Begru ) . E lanbeariind Kapitel .Natur- und Landschaftsschutz"
gen werden auf Grundlage von § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO ausge p _ (Offent . : g e _ Bebauungsplanbegriindung Kap »Natu )
s nhiing _g:::gzz\t:ee?;eesfsuﬂnagcs;;mefBegrenzung der offentl. Verkehrsflache Entwicklung von Natur und Landschaft (Flichenumgrenzung) Die Pegt::ll fiir die von der Ld'rg?“v:{:gtgandlgs ZE:T?;E?:E;&?E;?;- durch die neu ausgewiesene Baugrundstiicksfliche bedingte Eingriff wird
o Verkehrsgriinfliche/StraBenbegleitgriin seiten kor!nﬁn gn;s_prechen o wueren i d:'an dem LArm durch die im vg. Kapitel unter ,Ausgleichserfordernis A“ aufgefiihrte(n)
lVerkehrsgrﬁnfléiche — als geschlossene Heckenstruktur mit heimi- MaBnahme: i § . . pegelber;{: 2‘9 "%er ARgenRm ' MaBnahme(n) kompensiert. Lage und Umfang der betreffenden Kompen-
MAR DER BAULICHEN NUTZUNG (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) schen, standortgerechten Laubgeholzen auszubilden ([j)er ulmggez_ztetBen:;evlch _|fsft _ge:['l.t§ i dBEUGdB a':sﬂ(-r?liuusglﬁl s El;gz‘in:-sjn V::ric:ijzgz:. (z.B. schallgedimpfte Liifter) vorzusehen sationsfliche(n) sowie Art, Umfang und (ggf.) technische Ausfiihrung der
& : o -- -« es planbedingten Eingrifts in Natur und Landschalt als - el S ¢ e : » - vorgesehenen KompensationsmaRnahme(n) sind aus der Begriindung re- S S
< Hochstmat StraBenbegrenzungslinie/Begrenzung der offentl. Verkehrsflache heimischer Feldgehdlzsaum auszubilden und dient u.a. der Verbgs- die einen ausreichenden "Ll,l-ftwechsel in §chlafraun1en bei ge- speitive Han zugehgrigen Anlagen zur Begriindung zu ersehen. tadt Chllla]lenb erg
II Zahl der Vollgeschosse - als Hochstma " . _ o serung der Dorfokologie und des Siedlungs- und Landschaftspil- schlossenen Fenstern ermdglichen und dlfa_dle Sct_mlalldammung der AP Grufidiags:von §:9,Abs. 4 BSuGE wird (wardan) diess Kompersas
FuBweg (&ffentlich, mit Begrenzungslinie) des. AuBenbauteile, entsprechend dem jeweiligen Larmpegelbereich, h . hiennit in F iner S lzuord I)| B b l N 1 26
GRZ Grundflichenzahl - als Héchstmal Verkehrsgriinfliche — als geschlossene Heckenstruktur mit heimi- nicht vermindern. Auf diese MaRnahme kann im Larmpegelbereich 0"_?“‘33“3 me(n) mEn "("3 °"“"tbe‘"e" :“’;’_’_"ekz';]‘fr h““"‘g der.p ange- e auungsp an r.
0,4 schen, standortgerechten Laubgehdlzen auszubilden Il in Schlafriumen verzichtet werden, die iiber mind. ein zu Lif- Z:l”rt:; giubzg?r?:::;eﬁ:z:ch:fstzzngar?f%rzl::;eso:ldcn :'t ache respektive dem %
ken nutzbares Fenster an einer von der L 740 vollstindig : f S d f d
TH (t) MaXima[e Trauﬂ“—jhe taISEitS in MEtern .§: Verkehrsﬂachen besonderer Zchkbestimmung GEH', FAHR' UND LEITUNGSRECHTE (gem- § g Abs- 1 Nr. 21 BaUGm tal::'nggesvf:nec;en Gebﬁudeseite Verfﬂgel'l. Hier ergeben Sich keine Wei- . ) . ’, Au dem ta t el
6,50m(z.2) Die talseitige Traufhéhe wird gemessen von der Oberkante des zum i teren Anforderungen an die Auenbauteile. (2) Der gem. 6kologischer Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung durch die neu
Zeitpunkt des Beginns der BaumaBnahme vorhandenen (= natiirli- Zweckbestimmung: Kanal . Flache, die zum Zwecke eines auf Privatinitiative optional zu errich- ausgewiesenen ErschlieBungsanlagen (maRgebend sind die Bestimmun- . .
chen / unverinderten) Geldndeniveaus bis zur Oberkante der Dach- tenden Abwasserkanals mit einem Kanalleitungsrecht zu Gunsten Nihere Einzelheiten zur Schallschutzsituation sind der Begriindung gen des § 127 Abs. 2 BauGB) bedingte Eingriff_wird durch die im Kapitel Stadtte]l BOdefeld
sparren in der Flucht der AuBenseite des traufseitigen Mauerwerks Mischverkehrsfliche/Verkehrsberuhigter Bereich der Anlieger/NutznieBer zu belasten ist zum Bebauungsplan zu sninehmen. .Natur- und Landschaftsschutz* unter ,Ausgleichserfordernis B“ aufge-
am tiefst-angeschnittenen Gelindepunkt (Bffentlich, mit Begrenzungslinie) fiihrte(n) MaBnahme(n) kompensiert. Lage und Umfang der betreffenden
Kompensationsfliche(n) sowie Art, Umfang und (ggf.) technische Ausfiih- Eﬁt“‘l |Ff
[@ Parkplatz . rung der vorgesehenen KompensationsmaBnahme(n) sind aus der Be- Stadt Schmallenberg
ANPFLANZUNGEN VON BAUMEN (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) griindung respektive den zugehérigen Anlagen zur Begriindung zu erse- (gem. § 3 Abs. 2 BauGB 1998) Stadtplanung
Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss anderer Flichen an die Ver- . hen. .
k:art:rsflzé::;he::s » e Anzupflanzender Einzelbaum (heimische Laubbaumart) Auf Grundlage von § 9 Abs. 1a BauGB wird (werden) diese Kompensati- Mai 2006 )
(UmringmaB nur schematische Darstellung !) onsmaBnahme(n) hiermit in Form einer Sammelzuordnung den plange-
Bereich ohne Ein-, Aus- oder Zufahrt stiitzt neu ausgewiesenen ErschlieBungsanlagen respektive dem durch
sie bedingten Landschaftseingriff zugeordnet.
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Anlage 2 zu Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 126 "Auf dem
Stadtfeld" - Aufhebung

Stadt Schmallenberg

Satzungsbeqriindung

Zum

Bebauungsplan Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld”,
Stadtteil Bodefeld

1. Planungsanlass/Planungsziel

Zur Sicherstellung eines mittelfristig ausreichenden Wohnbaulandangebotes im Ortsteil Bo-
defeld wurde im aktuellen Flachennutzungsplan (FNP) aus dem Jahr 2001 im Bereich
.otadtfeld” eine ca. 1,6 ha umfassende Wohnbauflache neu dargestellt.

Da Bdédefeld — belegt durch die Voruntersuchungsergebnisse im Rahmen der FNP-
Neuaufstellung — keine brachgefallenen innerértlichen Baulandflachen aufzuweisen hat, die
im Hinblick auf die bodenschitzenden Bestimmungen des § 1a Baugesetzbuch (BauGB) ei-
ner Wiedernutzung hatten zugeflihrt werden kdnnen, war die Standortsuche flr wohnbauli-
che Ergénzungsflachen unter Inkaufnahme eines Eingriffs in Natur und Landschaft zwangs-
laufig in die Siedlungsrandzonen des Ortes zu verlagern.

Insbs. unter den Aspekten topografische Eignung, Besonnungslage, raumliche Nahe zu orts-
zentralen Versorgungseinrichtungen und naturrdumliche Unbedenklichkeit kam letztlich nur
eine Siedlungserweiterung im Bereich ,Stadtfeld” in Betracht.

Angesichts der bisherigen AuBenbereichszugehdrigkeit des Plangebietes bedurfte es aus
bauplanungsrechtlicher Sicht der Aufstellung eines Bebauungsplanes, um verbindliches
Baurecht zu schaffen.

Der Aufstellungsbeschluss flr einen entsprechenden, gem. § 30 Abs. 1 BauGB qualifizierten
B-Plan wurde vom Rat der Stadt am 27.05.2004 gefasst.

Das Planverfahren wird demgemaRB nach den Bestimmungen des BauGB 1998 abgewickelt.

Der B-Plan mit der Ifd. Nr. 126 tragt in Anlehnung an die 6rtliche Flur- und StraBenbezeich-
nung den Titel ,Auf dem Stadtfeld".

Im Verlauf des friihzeitigen Abgleichs dieser Planungsvorstellung mit den tbergeordneten
Zielen der Raumordnung und Landesplanung sowie den Belangen der Blrger und der Tra-
ger offentlicher Belange auf Ebene des FNP haben sich keine grundséatzlichen Bedenken
gegen eine Wohnbauflachenausweitung an dieser Stelle ergeben.

Im Vorgénger-FNP war das Areal zwar als Teil einer als ,Parkanlage“ bezeichneten o6ffentli-
chen Grinflache dargestellt, dies entspricht jedoch nicht der Realnutzung. Diese besteht
vielmehr im gesamten Bereich aus einer mehr oder weniger intensiven privaten Grinland-
nutzung.

Dennoch wurde im aktuellen FNP die ,Grinflachen®-Darstellung flr die nérdliche bzw. west-
liche Randzone des Plangebietes beibehalten, um hier im Weiteren als Vorgabe fir eine
landschaftsgerechte und dem Ortsbild zutragliche Grineinfassung des zukinftigen Wohn-
gebietes zu fungieren.

Im Zuge der sich konkretisierenden planerischen Betrachtung zeigte sich, dass zur Abrun-
dung des Siedlungsbildes im westlichen Anschluss an das Geléande einer teilweise innerhalb
des Plangebietes gelegenen Gartnerei noch eine moderate Erweiterung des zukiinftigen
Bebauungsareals um etwa weitere 0,5 ha vorgenommen werden sollte. Diese Erweiterung
wurde als noch aus der FNP-Darstellung entwickelt erachtet. Ausgleichend ergab sich im
laufenden Verfahren, dass das Plangebiet im &stlichen Bereich aus eigentumsrechtlichen
und Immissionsschutzgriinden in etwa gleicher GréBenordnung reduziert wurde.
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Vorrangiges Planungsziel ist die Deckung der Wohnbaulandnachfrage der ortsansassigen
Bevolkerung.

Abgeleitet aus der Umgebungssituation und im Sinne der Offenhaltung gewisser orts- und
umgebungsvertraglicher Nutzungsoptionen ist die Ausweisung eines ,Allgemeinen Wohnge-
bietes” gem. § 4 Baunutzungsverordnung (BauNVO) beabsichtigt.

Im Plangebiet lassen sich fUr eine ortsgerechte, max. 2-geschossige, freistehende Ein- bis
Zweifamilienhausbebauung bis zu 28 Bauplatze in Uberwiegend gangiger Dimensionierung
zwischen 500 und 700 m2 GrdBe realisieren.

Zur Vermeidung von ortsuntypischen Mehrfamilienhausbauten wird die maximale Woh-
nungsanzahl je Gebaude auf 3 begrenzt.

Zur Wahrung der wesentlichen heimischen bzw. ortstypischen Gestaltungsmerkmale von
Wohnhausern wird flr das Plangebiet der Erlass einer Gestaltungssatzung nach Landes-
bauordnung im Parallelverfahren betrieben.

Die wesentlichen Regelungsparagraphen und —inhalte sind auf der Planzeichnung wieder-
gegeben.

2. Lage und Beschaffenheit des Plangebietes

Das Plangebiet liegt am nérdlichen Siedlungsrand von Bédefeld und wird begrenzt von der
OrtsumgehungsstraBe L 740 im Norden/Nordosten, der bestehenden Bebauung nebst Gért-
nerei entlang der ,Graf-Gottfried-StraBe” bzw. dem Abzweig ,Auf dem Stadtfeld” im Siden
und von einem in Richtung Schitzenhalle/“Mihlenweg® abfallenden Gelandebruch im Wes-
ten.

Trotz der Randlage des Plangebietes ist das Ortszentrum fir die siedlungsmaBig langge-
streckten Bbdefelder Verhaltnisse gut und schnell erreichbar.

Topografisch handelt es sich bis auf die nach Norden bzw. Westen flach bis maBig geneig-
ten Randbereiche um ein fir hiesige Verhaltnisse relativ ebenes Gelande, welches sich zwi-
schen den Héhenordinaten 489 m Gber NN im Stdosten und 473 m tber NN im Nordwesten
entwickelt.

In der Gesamtbetrachtung handelt es sich um eine geeignete Wohnlage mit sehr guten Be-
sonnungsverhaltnissen.

Die bisherige Realnutzung setzt sich im Grunde aus 3 Nutzungsarten zusammen:

Zum einen im ,Zentralbereich” aus dem Betriebsareal einer Gartnerei.

Des weiteren am Westrand aus einem Bdschungsbereich, der zum Uberwiegenden Teil mit
heimischen Laubgehdlzen bestanden ist und aufgrund seiner Hangneigung fir eine bauliche
Nutzung ausscheidet. Dieser bildet jedoch den Ansatz flr einen gréBeren, zusammenhan-
genden Feldgehdlzsaum, der das eigentliche Baugebiet zuklnftig am West- und am Nord-
rand um- bzw. einfassen und parallel dazu auf umweltrechtlicher Seite auch 6kologischen
Ausgleichszwecken dienen soll. Weitergehende Erlduterungen hierzu finden sich unter
Punkt ,6.“.

Die 3. Nutzungsart stellt eine Mischung aus verschiedenartigen privaten Grinlandnutzungen
dar. Diese reichen von extensiv genutzten Nadelholz-Sonderkulturen, Uber kleingértneri-
sche- oder einfache Grunland-/Wiesennutzung bis hin zu Baumschulkulturen. Weitere An-
gaben hierzu finden sich ebenfalls unter Punkt ,6.“.

Wie oben angesprochen, liegt die geplante, immissionsempfindliche Wohnnutzung im Ein-
wirkungsbereich einer Gartnerei und der LandesstraBe 740. Zusatzlich befindet sich westlich
des Plangebietes die 6rtliche Schitzenhalle.

Zwar gehen von Letzterer und der Gartnerei, deren Freilandflachen sich innerhalb des Plan-
gebietes befinden, keine erheblichen, mit der Planung unvereinbaren Belastigungen aus,
dennoch missen die zuklnftigen Bewohner des Plangebietes mit gewissen Larmimmissio-
nen rechnen, so z.B. mit gelegentlichen Stérungen in den friihen Morgenstunden durch ei-
nen abfahrenden Betriebs-LKW der Gértnerei.
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Massivere Auswirkungen sind mit der nérdlich am Plangebiet entlang fuhrenden L 740 ver-
bunden. Hierauf wird im Kapitel ,5. Immissionsschutz‘ dezidiert eingegangen.

3. Bebauung - Art und MaB der baulichen Nutzung, Bauweise

Abgeleitet aus der Umgebungssituation und entwickelt aus der entsprechenden Flachennut-
zungsplandarstellung ist — auch im Sinne der Offenhaltung gewisser orts- und umgebungs-
vertraglicher Nutzungsoptionen — die Ausweisung eines ,Allgemeinen Wohngebietes“ gem.
§ 4 Baunutzungsverordnung (BauNVO) vorgesehen.

Folgendes Nutzungsspektrum wird festgesetzt:
WA Allgemeines Wohngebiet (gem. § 4 BauNVO)

(1) Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.
(2) Zulassig sind
1. Wohngebaude,
2. die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speise-
wirtschaften sowie nicht stérenden Handwerksbetriebe,
3. Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke.
Die gem. § 4 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO ansonsten allgemein zuldssigen Anla-
gen fur sportliche Zwecke werden in Anbetracht der Bedarfsdeckung
durch bestehende Einrichtungen am Ort auf Grundlage von § 1 Abs. 5
BauNVO ausgeschlossen.
(8) Ausnahmsweise kdnnen zugelassen werden
1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
2. Gartenbaubetriebe.
Die in einem WA-Gebiet ansonsten gem. § 4 Abs. 3 Nr. 2, 3 u. 5 BauNVO
ebenfalls ausnahmsweise zulassungsféhigen Nutzungen werden in Anbet-
racht der nutzungsspezifischen Lageungunst des Plangebietes auf Grundla-
ge von § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO ausgeschlossen.

Wie unter Punkt ,1.“ Bereits angesprochen, sollen sich zuklnftige Bauvorhaben im Plange-
biet méglichst harmonisch in das Gesamtsiedlungsbild des Ortes einfligen und dieses insbs.
auch angesichts der fernwirksamen Ortsrandlage des Plangebietes nicht durch untypische
Baumerkmalsauspragungen beeintrachtigen.

Ebenso wie die Art der baulichen Nutzung orientiert sich daher auch das geplante MaB der
baulichen Nutzung mit 2 zulassigen Vollgeschossen (bei einer Grundflachenzahl (GRZ) von
0,4) sowie die zuldssige Bauweise (Uberwiegend ,abweichend“ - nur Einzelhduser bis max.
17 m Lange zuléssig (Nebenanlagen werden nicht angerechnet)) am bestehenden Sied-
lungsumfeld.

Nur fir das Gartnereiareal wird die ,offene” Bauweise zugelassen, um hier etwaigen betrieb-
lichen Gebauden gentigend Spielraum zu lassen.

Um im Plangebiet einer im Hinblick auf die dorfliche Struktur des Ortes stadtebaulich depla-
zierten Mehrfamilienhausbebauung so weit als méglich vorzubeugen - far die im Ubrigen an
anderer Stelle im Stadtgebiet geeignetere Lagen vorgehalten werden -, wird im Plangebiet
die max. Wohnungsanzahl je Gebaude auf 3 begrenzt.

Von wesentlicher Bedeutung fir das angestrebte ,harmonische Einfligen® der Neubebauung
in das bestehende Siedlungsbild ist weiterhin die Begrenzung der zuldssigen Hé6henentwick-
lung der Gebaude — dies wiederum insbs. angesichts der relativ exponierten Randlage des
Plangebietes. Diese Zielsetzung soll durch Vorgabe einer maximalen Traufhdhe talseits Gber
derzeit vorhandenem Gelande erreicht werden: maximal 6,5 m in den etwas héngigeren
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Randbereichen des geplanten Bebauungsbereiches, 6,0 m im nahezu ebenen mittleren Be-
reich.

Die Uberbaubaren Grundstlicksflichen werden im gesamten Planbereich Uber Baugrenzen
definiert.

Im Hinblick auf eine ausreichende Flexibilitat bei der spateren Grundstiicksaufteilung werden
entlang der ErschlieBungsstraBen Uberwiegend durchgehende Bauzonen ausgewiesen.

Zur spateren Grundstlcksparzellierung enthéalt der Bebauungsplan einen unverbindlichen
Aufteilungsvorschlag. Nach diesem kénnen neben dem Gartnereiareal ( = 4 bis 6 Bauplatze)
noch 24 weitere ,normale” Bauplatze realisiert werden, deren GrdBe zum weitaus Uberwie-
genden Teil in der ortstblichen Marge zwischen 500 bis 700 m2 liegen wiirde.

Das stadtebauliche Gesamtkonzept versucht im Ubrigen, bestehende Eigentumsverhaltnisse
so weit als mdglich zu bertcksichtigen. D.h., obgleich der vorbeschriebene Parzellierungs-
vorschlag flr verschiedene Grundstlcke die derzeitigen Eigentumsverhaltnisse Uberschreibt,
wdre eine Bebauung des Plangebietes ,notfalls“ auch nahezu komplett innerhalb der beste-
henden Eigentumsverhéltnisse méglich — vorbehaltlich des unumganglichen vorherigen Ab-
tretens der festgesetzten ErschlieBungs- und sonstigen 6ffentlich bendétigten Flachen und
unter Inkaufnahme von in einigen Fallen vielleicht nicht ganz optimalen Grundstickszu-
schnitten.

Dem gesamtstadtischen Bestreben, die flr das Schmallenberger Sauerland typischen aufBe-
ren Baugestaltungsmerkmale auch im Zusammenhang mit Neubaugebieten nicht unbertick-
sichtigt zu lassen, soll auch hier durch Erlass einer auf Grundlage des § 86 der Bauordnung
fir das Land NRW gesondert zu beschlieBenden Gestaltungssatzung Rechnung getragen
werden.

Im Rahmen der Vorgaben zur Dach- und Fassadengestaltung wird besonderer Wert auf die
Verwendung von landschaftstypischen Formen und Materialien gelegt.

Die wesentlichen Regelungsparagraphen sind in der Legende zur Planzeichnung nachricht-
lich aufgefihrt.

4. Verkehrliche ErschlieBung

Entwickelt aus der rdumlichen Lage des Plangebietes und im Hinblick auf eine problemlose
Abwicklung des klnftigen gebietsbedingten Verkehrs ist die verkehrstechnische AuBener-
schlieBung Uber 2 VerknlUpfungspunkte mit dem bestehenden OrtsstraBennetz vorgesehen.
Im Westen erfolgt ein Anschluss an den ,Mihlenweg®. Dieser ist im Anstieg nach der Schit-
zenhalle auf eine den Erfordernissen genugende Breite von 5,0 m leicht aufzuweiten. Aus
diesem Grund wurde der betreffende StraBenabschnitt auch in das Plangebiet mit einbezo-
gen. Ab dem neuen Abzweig ins eigentliche Baugebiet wird die Verkehrsflache funktional
und explizit als sogn. ,Mischverkehrsflache® gefuhrt und ausgebildet.

Der zweite Anschluss erfolgt Uber eine nérdliche Fortfihrung der am Sidrand auf das Plan-
gebiet stoBenden StraBe ,Auf dem Stadtfeld” — ebenfalls in 5,0 m Breite.

Die InnenerschlieBung des Plangebiets erfolgt — vom letztgenannten Anschlusspunkt aus
betrachtet — prinzipiell Gber 2 sich nach Westen und Osten gabelnde, als ,Mischverkehrsfla-
chen“/“verkehrsberuhigte Bereiche* konzipierte StichstraBen mit 5 m Parzellen- und etwa
4,75 m Ausbaubreite. Die westliche StichstraBe endet in einer fur 3-achsige Ver- und Ent-
sorgungsfahrzeuge ausgelegten Wendeplatte. Von dieser zweigt in stdliche Richtung noch
1 kurzer Stichweg in 4 m Parzellenbreite ab, um 4 weitere Bauplatze zu erschlieBen.

Im Hinblick auf die ordnungsgeméaBe Entsorgung der ausschlieBlich tber den Stichweg er-
schlossenen Grundstiicke befindet sich im Bereich der Wendeplatte ein ausgewiesener
Mulltonnenstandplatz, dessen bestimmungsgerechte Nutzung nur zu den jeweiligen Entsor-
gungszeiten zulassig ist.

Der 6stliche Stichweg endet auf Grund seiner kiirzeren ErschlieBungslange in einem PKW-
und LKW-tauglichen (bis 8 m Fahrzeuglange) Wendehammer.



Die Linienfihrung der ErschlieBungsanlagen orientiert sich so weit als moglich am natarli-
chen Geléndeverlauf, ist dementsprechend nicht gradlinig/rechtwinklig, sondern orga-
nisch/flieBend ausgebildet und soll den verkehrsberuhigten Charakter des Quartiers unter-
stitzen, ohne sich kiunstlich wirkender Versatze, Einengungen etc. bedienen zu mussen.
Stadtebaulich soll auf diesem Wege ein homogenes, ruhig, aber nicht eintdnig sich darstel-
lendes StraBenraumbild geschaffen werden, das interessante, abwechselungsreiche Per-
spektiven in sich birgt.

Aus gleicher Intention heraus ist auch die Positionierung einer kleinen 6ffentlichen Grunfla-
che (,Parkanlage®) am westlichen Kreuzungspunkt zu sehen. Abhangig von der exakten La-
ge und der Hohe der spateren Bebauung ab hier in Richtung Ortsmitte gesehen, sollte von
diesem Standort aus - der durch Sitzgelegenheiten und Bepflanzung eine gute Aufenthalts-
und Kommunikationsqualitat erhalten soll - der Blick in Richtung Ortsmitte/Kirchturm mdglich
bleiben.

Da das Gelande relativ eben ist bzw. nur Uberwiegend gemaBigt in nordwestliche Richtung
hin abfallt, ergeben sich im Zuge der InnenerschlieBung kaum nennenswerte Steigungs-
/Gefélleverhéltnisse bzw. Béschungsflachen. Lediglich das Verbindungsstick zum ,Mihlen-
weg"“ weist ein gut 11%iges, damit aber immer noch unkritisches Geféalle auf, und die westli-
che Wendeplatte bedingt bergseits einen etwas starkeren Gelandeeingriff.

Die sich voraussichtlich ergebenden StraBenbdschungen sind in der Planzeichnung nach-
richtlich dargestellt und von den Angrenzern auf deren Grundstiicken zu dulden; der B-Plan
enthalt eine entsprechende textliche Festsetzung.

Ortlich werden die Verkehrsflachen vornehmlich aus gestalterischen Griinden von StraBen-
begleitgrinflachen flankiert.

Insgs. 15 festgesetzte Einzelbaumstandorte, die mit einer hochstdmmigen, standortgerech-
ten heimischen Laubbaumart zu besetzen sind, dienen der Raumgliederung bzw. der Beto-
nung besonderer raumlicher Situationen, z.B. von Kreuzungsbereichen, FuBwegeinmiindun-
gen oder Offentlichen Parkplatzflachen.

Zur Bedarfsdeckung der Anspriche des ruhenden Verkehrs sind insgs. 8 6ffentliche Park-
stdnde im Plangebiet vorgesehen.

An verkehrstechnisch kritischen Stellen (bspw. in Kreuzungsbereichen) sieht der B-Plan Zu-
fahrtsbeschrankungen von den Anliegergrundstiicken aus vor.

FuBlaufig greift das ErschlieBungskonzept den Verlauf eines vorhandenen Weges auf, der
zur Zeit als nérdliche Verlangerung der StraBe ,Auf dem Stadtfeld” in Richtung der L 740
fuhrt, zu dieser dann parallel nach Westen verlauft und dort schlieBlich auf den ,Muhlenweg*
stéBt und daran anbindet. Im Verein mit der zukinftigen InnenerschlieBung des Wohngebie-
tes ergibt sich hieraus ein durchaus reizvoller Spazierrundweg fir die quartiersnahe Kurzer-
holung. Um diesen Effekt weiter auszubauen, wird diese ,Wegschleife” in éstliche Richtung
— praktisch in spiegelbildlicher Form — um eine weitere derartige Schleife ergénzt.

5. Immissionsschutz

Die geplante, immissionsempfindliche Wohnnutzung liegt im Einwirkungsbereich einer Gart-
nerei am sidlichen Plangebietsrand, der LandesstraBe 740 im Norden sowie der Schitzen-
halle im Westen.

Zwar gehen von der Schitzenhalle und der Gartnerei, deren Freilandflachen sich innerhalb
des Plangebietes befinden, keine erheblichen, mit der Planung unvereinbaren Belastigungen
aus, dennoch muissen die Bewohner des Plangebietes mit gewissen Larmimmissionen rech-
nen, so z.B. mit gelegentlichen Stérungen in den frihen Morgenstunden durch einen abfah-
renden Betriebs-LKW der Gartnerei.
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Massivere Auswirkungen sind mit der nérdlich am Plangebiet entlang fuhrenden L 740 ver-
bunden.

Zur Larmimmissionsproblematik L 740 wurde eine gutachtliche Untersuchung in Form eines
Schalltechnischen Berichtes durch das Ingenieurblro fir Akustik ,Draeger Akustik®, Me-
schede erstellt.

Der Bericht liegt der Stadt vor und ist einsehbar; die wesentlichen Kapitel zu den Ergebnis-
sen mit den planerischen und baulichen Konsequenzen sind der Begriindung als Anlage 4
beigeflgt.

Zusammentfassung ,Schalltechnischer Bericht Nr. 06-10*:
Die Verkehrsldrmimmission im Plangebiet durch die pegelbestimmende StraBBe L 740 wurde
fir das Prognosejahr 2020 mit einer Schallimmissionsprognose ermittelt.

e Innenpegel:
Im Ergebnis sind in einem Teil des Plangebietes zur Einhaltung der Orientierungswerte
far Verkehrsldrm in Allgemeinen Wohngebieten nach Beiblatt 1 zur DIN 18 005 Teil 1
»~Schallschutz im Stddtebau” sowohl aktive als auch ergdnzende passive Ldrmschutz-
mafBnahmen erforderlich.
Als aktive LdrmschutzmaBnahme sieht der Bebauungsplan in der lberarbeiteten Form
einen Ldrmschutzwall entlang der nérdlichen Plangebietsgrenze vor. Flankierend ist auf
der L 740 die Héchstgeschwindigkeit - analog der Begrenzung in den westlich bzw. &stlich
gelegenen Ortszufahrtsbereichen - auf 70 km/h zu begrenzen.
Lage und Héhe (3,5 m (ber vorhandenem Geldnde) der Schirmoberkante des L&rm-
schutzwalls sind im Bebauungsplan festgesetzt. Zur Nordseite erhélt der Wall eine Bé-
schungsneigung von 1 : 1,5 und verlduft im Abstand von 5,25 m zum nérdlich anschlie-
Benden FuBweg. Nach Siiden hin ist der B6schungsverlauf bzw. deren Neigung den zur
Verfligung stehenden Fldchen entsprechend variierend flieBend zu gestalten.
Als gleichzeitiger Bestandteil einer ,Fldche fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Natur und Landschaft” wird die Walloberfldche als dicht geschlosse-
ner Feldgehdlzsaum aus standortgerechten, heimischen Laubgehdlzen ausgebildet und
soll in dieser Form (u.a.) auch dem ,subjektiven Ladrmschutz” dienen, denn nicht unmittel-
bar sichtbare Larmquellen werden im Allgemeinen als weniger stérend empfunden.
Diejenigen Baufldchen im Plangebiet, die selbst bei Verwirklichung dieser angenomme-
nen aktiven LdrmschutzmalBnahme noch Orientierungswertiberschreitungen aufweisen,
sind entsprechend der Richtlinie DIN 4109 den Larmpegelbereichen Il bis 1V zuzuordnen.
Die jeweilige Zugehdrigkeit des einzelnen Baufeldes ist aus dem Beiplan auf der Plan-
zeichnung bzw. aus der Anlage 4 zur Begriindung zu ersehen.
Die daraus resultierend erforderlichen passiven LarmschutzmalBnahmen an den Geb&u-
den sind im Kap. 5.2 des Berichtes (siehe Anlage 4 zur Begriindung) dokumentiert.
Bautibliche AuBenbauteile aktueller Bauart erftllen in aller Regel die Anforderungen des
Larmpegelbereiches Il fir Wohn- und Bdrordume. Dies gilt entsprechend fiir die vollstén-
dig von der L 740 abgewandten Geb&udeseiten im Larmpegelbereich Ill.
Bei tblichen Bauweisen, Raumgrundrissen und Fensterflachenanteilen sowie mit baulibli-
chen lIsolierglasfenstern beschrdnken sich die notwendigen MaBnahmen in Teilen des
Plangebietes (Larmpegelbereiche < Il) somit in aller Regel auf Liftungseinrichtungen in
Schlafrdumen, die dber kein zu &ffnendes Fenster an einer von der L 740 vollstdandig ab-
gewandten Gebdudeseite verfligen.
In den wallndheren Bereichen mit héheren Larmpegelbereichen sind Liftungseinrichtun-
gen in allen Schlafrdumen erforderlich und es kénnen sich zusétzlich héhere Anforderun-
gen an die Schallddmm-Ma@Be insbs. der Fenster ergeben.
Die héheren Anforderungen im Larmpegelbereich Il erfordern dabei allerdings im Regel-
fall nur bei groBen Fenster- und Rollladenkastenflachen und gleichzeitig dazu relativ klei-
nen Raumgrundrissen MaBnahmen, die Uber den ohnehin baudblichen Aufbau hinaus
gehen (z.B. Larmschutzfenster der Schallschutzklasse = 3, und héherwertige bzw. schall-
geddmmte Rollladenkésten).
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Grundsétzliche Informationen zu den aus der DIN 4109 resultierenden Anforderungen an
die AuBenbauteile in den Larmpegelbereichen Il bis IV sind der Anlage 4 (Kap. 5.2.1) zu
entnehmen.

* AuBenwohnbereiche:

Mit den Anderungen der aktualisierten Planung wird im gesamten verbleibenden Bebau-
ungsplangebiet auf den (Garten-) AuBenwohnbereichen der Grenzwert der Verkehrslarm-
schutzverordnung 16. BImSchV fiir Wohngebiete eingehalten.

In der vorherigen Planfassung wére dies fir die geldndemdéBig gegentber der L 740 tie-
ferliegenden Baufldchen im dstlichen Bereich des Plangebietes trotz Ldrmschutzwall nicht
zu gewéhrleisten gewesen, so dass eine entsprechende Plangebietsreduzierung vorzu-
nehmen war.

Zu den notwendigen aktiven und passiven LarmschutzmaBnahmen finden sich entspre-
chende Festsetzungen im Bebauungsplan.

Deren Einhaltung gewahrleistet im gesamten Plangebiet die larmimmissionsrechtlichen An-
forderungen an ,gesundes Wohnen* in einem Allgemeinen Wohngebiet.

Die praktischen Anforderungen an die Fassaden- und Dachbauteile hdngen im konkreten
Einzelfall vom Verhaltnis der Grundflache des Aufenthaltsraumes zur Fassadenflache ab.
Der detaillierte Nachweis des resultierenden Schallddmm-MaBes sollte daher zweckmaBi-
gerweise — auf Grundlage der im Bebauungsplan angegebenen Larmpegelbereiche, im
Rahmen des Schallschutznachweises als Bestandteil der Bauvorlagen erfolgen.

Zusétzliche Unterstitzung finden sollten die vorbeschriebenen MaBnahmen zur Larmminde-
rung durch eine entwurfsseitig in dieser Hinsicht durchdachte und verantwortungsbewufte
Bauplanung und Grundrissgestaltung, die sich auch im AuBenwohnbereich fortsetzt.
Beglnstigt wird dies durch die Lage der Immissionsquelle nérdlich zur Wohnbebauung. So
kénnen die Wohninnen- und -auBenbereiche ohne WohnqualitatseinbuBen nach Siiden hin
ausgerichtet werden.

Eine Platzierung des Gebaudekérpers im Nordbereich des jeweiligen Grundstlicks ermdg-
licht eine zusétzliche abschirmende Wirkung fur den im Allgemeinen im sudlichen Grund-
stlcksbereich zu positionierenden AuBenwohnbereich.

6. Natur- und Landschaftsschutz

Aus den unter Punkt 1. oben dargelegten Griinden wird hier der baulichen Neuinanspruch-
nahme von bislang unversiegelten Flachen - und damit einem Eingriff gem. § 1a BauGB -
grundsétzlich ein gewisser Vorrang gegentber den Belangen von Natur und Landschaft ein-
geraumt.

In Auslegung der Bestimmungen des Gesetzes Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung in
der z.Zt. glltigen Fassung — speziell dem § 3a ,Feststellung der UVP-Pflicht* — ist fir die
gegenwartige PlanungsmaBnahme zu konstatieren, dass diese aufgrund ihrer geringen Fla-
chengr6Be, speziell der weit unter dem Prufwert liegenden GréBenordnung der planerisch
ausgewiesenen Uberbaubaren Grundsticksflache, nicht UVP-vorprifungs- oder gar —
pflichtig ist.

Eine explizite Prifung der Umweltvertraglichkeit des Planungsvorhabens tber das in der
Bauleitplanung ohnehin gebotene MaB hinaus ist dementsprechend nicht durchzufthren.

Wie unter Punkt ,2.“ oben angesprochen, stellt sich der weitaus Uberwiegende Teil des Pla-
nungsareals naturrdumlich derzeit als ,Mischung“ aus verschiedenartigen Griinlandnutzun-
gen dar.

Besonders schitzenswerte Landschaftsbestandteile finden sich weder innerhalb des Plan-
gebietes noch in dessen unmittelbarer Umgebung.
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Die 6kologische Wertigkeit des Planbereiches ist somit insgesamt grundsatzlich als nicht
UbermaBig hoch anzusetzen.

Der 0.g. Feldgehdlzsaum sowie die am Nordrand auBerhalb des Plangebietes zur L 740 hin
anschlieBende, straBenbegleitende Bepflanzung sollen konzeptionell aufgegriffen und inner-
halb des Plangebietes zu einem geschlossenen Feldgehdlz-Randsaum weiterentwickelt wer-
den.

Neben dem eigentlichen 6kologischen Qualitdtszuwachs soll dieser Gringurtel aus stand-
ortgerechten, heimischen Laubgehélzen funktional der spateren Wohnbebauung einerseits
einen Sichtschutz — und damit verbunden auch einen gewissen ,subjektiven Larmschutz” —
gegeniber der L 740 bieten und ihr andererseits zu anschlieBenden freien Landschaftsbe-
reichen (nach Norden hin) bzw. tiefer gelegenen Siedlungsteilen (nach Westen hin) hin eine
fir die hiesige Region typische landschaftsgerechte Einfassung und Abgrenzung verschaf-
fen.

Daruber hinaus soll dieser Grinsaum durch den bereits unter Punkt ,4.“ beschriebenen, be-
gleitenden FuBweg auch noch der quartiersnahen Erholung dienen kénnen.

Im Hinblick auf das im Rahmen der Bauleitplanung bestehende &kologische Ausgleichser-
fordernis hat die Stadt Schmallenberg im Marz/April 2001 eine Satzung zur Erhebung von
Kostenerstattungsbetragen fir MaBnahmen fir den Naturschutz (6kologische Ausgleichs-
maBnahmen) gem. § 135 ¢ BauGB erlassen, um zuklnftig auf die Beaufschlagung der pri-
vaten Baugrundstiicksflachen in B-Plan-Gebieten mit den z.T. erheblich einschrankenden —
und nur selten tatsachlich umgesetzten — MaBgaben zur Grundstiicksdurchgriinung zu Aus-
gleichszwecken weitestgehend verzichten zu kénnen.

Statt dessen — und im Sinne des urspringlichen Umweltschutzgedankens — fiihrt die Stadt in
Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehérde des HSK geeignete AusgleichsmafBnah-
men Uberwiegend auBerhalb der eigentlichen Planbereiche durch, so z.T. auch im Fall des
vorliegenden Bebauungsplanes.

Da das Ausgleichserfordernis fir ErschlieBungsanlagen gem. § 127 Abs. 2 BauGB nach gel-
tendem Recht nicht Gber die 0.g. Satzung, sondern Uber ErschlieBungsbeitrag abzurechnen
ist, sind auch die jeweiligen Ausgleichserfordernisse, die einerseits durch die Errichtung von
ErschlieBungsanlagen, andererseits durch die Gbrigen plangestitzten Eingriffstatbestande
bedingt sind, entsprechend zu differenzieren.

Dem gemaB findet sich nachfolgend das durch die ,Ubrigen plangestitzten Eingriffstatbe-
sténde bedingte Ausgleichserfordernis® im Abschnitt ,Bewertung des Planungszustandes®
unter ,Ausgleichserfordernis ,A“ “ und das durch die ,plangestitzte Errichtung von Erschlie-
Bungsanlagen gem. § 127 Abs. 2 BauGB bedingte Ausgleichserfordernis® unter ,Aus-
gleichserfordernis ,B“ .

Den genannten Ausgleichserfordernissen ,A“ und ,B“ werden — soweit unten nicht anders
dargelegt - die im Anhang zur Begrindung naher konkretisierten AusgleichsmaBnahmen
gem. § 9 Abs. 1 a BauGB explizit zugeordnet (Sammelzuordnung) — dies ist im Bebauungs-
plan respektive in der zugehdrigen Legende zur Planzeichnung unter ,Textliche Festsetzun-
gen“ (,Eingriffs-/Ausgleichszuordnung®) entsprechend festgesetzt.

Ausqgleichsbilanzierung

PlangebietsgroBe insgesamt: 29 ha
GroBe des Eingriffsgebietes: 2,215 ha

(Anm.: In der Aufsummierung des Eingriffsgebietes bleibt der planmaBig am West- und
Nordrand des Plangebietes zu Ausgleichsflachenzwecken festgesetzte Feldgehélzsaum un-
bertcksichtigt (gesamt 6.850 m?).)



Ist-Zustand

- StraBenflache (Teer) - Biotoptypenliste (Btl.) : Nr. 1; Wertfaktor (WF) : 0
=>340 m2x (Btl. Nr. 1) /WF 0 = 0 Biotoppunkte (BP)

- Gebaude- und Hofflachen (versiegelt)
=> 650 m2 x (Btl. Nr. 1) WF 0 = 0 BP

- Wegeflache (Schotter)
=> 660 m2 x (Btl. Nr. 2) WF 1 = 660 BP

- Private Grinflache
(»Mixtur* aus Garten-/Ackerland, Géartnerei-/Baumschulflachen, Wiesenflachen, Nadelholz-
sonderkulturen — durchgehend mit der Wertziffer ,4“ anzusetzen)

=> 20.500 m2 x (Btl. Nr. 12 -16) WF 4 = 82.000 BP
Gesamtflache: 2,215 ha Gesamtwertigkeit: 82.660 BP

Planungs-Zustand

Ausgleichserfordernis ,,A“:

- Baugrundsticksflache (GRZ = 0,4)

=>17.750 m?x 0,4 (GRZ) x (Btl. Nr. 1) WF 0 = 0 BP

=>17.750 m? x 0,6 (Rest) x (Btl. Nr.16) WF 3 = 31.950 BP
- Offentliche Griinfliche (Zweckbestimmung: Parkanlage)

=>70 m2x (Btl. Nr. 4) WF 2 = 140 BP
Gesamtflache: 1.782 ha Gesamtwertigkeit: 32.090 BP

Der flachenmaBige Anteil des Ausgleichserfordernisses ,A“ an der Gesamteingriffsflache
liegt bei 80 %.

Damit sind fur dieses Ausgleichserfordernis 80 % der Plangebiets-Gesamtwertigkeit — mithin
66.128 Biotoppunkte — als Ist-Zustands-Ausgangswert in Ansatz zu bringen.

Abzuglich der Wertigkeit von 32.090 Biotoppunkten im Planungszustand verbleibt ein

Ausgleichserfordernis ,,A* von rund 34.000 Biotoppunkten.

Die Deckung des Ausgleichserfordernisses .,A” erfolgt durch externe MaBnahmen zu
annahernd 100%.

Dem Erfordernis ,A“ ist/sind die in der Anlage 1 zur Begriindung aufgefuhrte(n) Aufwer-
tungsmaBnahme(n) im Stadtforst zugeordnet.

Ausgleichserfordernis ,,B“:

- StraBenflache (Teer) - Bestand
=> 340 m2x (Btl. Nr. 1) /WF 0 = 0BP

- (Misch-)Verkehrsflache (Asphalt/versiegelt) - Neu
=>2.350 m2 x (Btl. Nr.1) WF 0 = 0 BP

- Wegeflache (Schotter) - Bestand
=> 660 m2 x (Btl. Nr. 2) WF 1 = 660 BP
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- FuBweg- und Entsorgungsflache (Schotter/wassergebunden) — Neu

=> 700 m2 x (Btl. Nr. 2) WF 1 = 700 BP
- Wegeseitenflachen/StraBenbegleitgriin

=> 280 m?2 x (Btl. Nr.14) WF 4 = 1120 BP
Gesamtflache: 0.433 ha Gesamtwertigkeit: 2.480 BP

Der flachenméaBige Anteil des Ausgleichserfordernisses ,B* an der Gesamteingriffsflache
liegt bei 20 %.

Damit sind flr dieses Ausgleichserfordernis 20 % der Plangebiets-Gesamtwertigkeit — mithin
16.532 Biotoppunkte — als Ist-Zustands-Ausgangswert in Ansatz zu bringen.

Abzlglich der Wertigkeit von 2.480 Biotoppunkten im Planungszustand verbleibt ein

Ausgleichserfordernis ,,B* von rund 14.000 Biotoppunkien.

Dem Ausgleichserfordernis ,B* sind folgende, innerhalb des Plangebietes festgesetzte Aufi-
wertungsmaBnahmen zugeordnet:

1.) Entlang des West- und Nordrandes des Plangebietes die ,Anlage eines gut struktu-
rierten Feldgehdlzsaumes® gem. Nr. 38 der Biotoptypenliste des Hochsauerlandkrei-
ses. Die ausgewiesene Flache umfasst insgesamt 6.850 m2. 1.650 m? davon, der
Bdschungsbereich am Westrand, entspricht bereits i.T. dem angestrebten Entwick-
lungsziel und wird dementsprechend im Ist-Zustand Ubernommen (Wert: 1.650 x WF
8 = 13.200 BP), ohne eingriffsseitig gegen gerechnet zu werden. Die Ubrigen 4.200
m2 setzen sich zusammen aus der oben beschriebenen ,Nutzungsmixtur® mit dem
Ausgangs- bzw. Durchschnittswertfaktor 4. Hier erfolgt plangeméaB eine Aufwertung
auf den Faktor 7, woraus ein Plus von 12.600 BP resultiert.

2.) Im Zusammenhang mit den o6ffentlichen Verkehrsflachen ist zum Zwecke von Raum-
gliederungen bzw. der Betonung besonderer Bereiche die Anpflanzung von 15 hoch-
stdmmigen Baumen festgesetzt. Hierbei wird eine standortgerechte, heimischer
Laubbaumart verwendet werden. Gem. Btl. Nr. 18 des HSK ergibt sich hieraus ein
Plus von 1.800 BP (15 x 30 m? x WF 4).

Es ergibt sich ein Gesamtaufwertungsplus von 14.400 BP, was einem 103%igen Aus-
gleich des Erfordernisses ,,B* entspricht.

Es verbleibt ein externes Gesamtausgleichserfordernis von 34.000 Biotoppunkten.

Dem Ausgleichserfordernis wird gem. Anlage 1 zur Begriindung eine Kompensation in H6he
von 97% (33.000 BP) entgegengesetzt. Zusammen mit dem 103%igen (Uber-) Ausgleich
zum Ausgleichserfordernis ,B“ ergibt sich ein insgs. 100%iger Gesamtausgleich.

Wenngleich eine Bepflanzung der Privatgrundstiicke Uber den B-Plan nicht explizit vorge-
schrieben wird, so wird im Sinne eines orts- und landschaftsgerechten Erscheinungsbildes
des zukunftigen Wohngebietes im Falle von freiwilligen Anpflanzungen auf die Verwendung
von heimischen, standortgerechten Laubgehdlzen hingewirkt.

Uber eine (textliche) Festsetzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB wird vorgegeben, dass
,fur Anpflanzungen jeglicher Art (Baume, Straucher, Hecken) auf den privaten Baugrundstu-
cken ausschlieBlich standortgerechte, heimische Laubgehdlze zugelassen sind.
Entsprechende Informationen, welche Gehdlzarten hierunter fallen, sind den diesbzgl. Merk-
blattern des Amtes fiir Agrarordnung Soest zu entnehmen, die der Bebauungsplanbegrin-
dung als Anlage 2 beigeflgt sind.”
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7. Ver- und Entsorqung/Altlasten

7.1

7.2

7.3

7.4

Wasserversorgung

Die Trink- und Brauchwasserversorgung des Plangebietes erfolgt Uber die Wasserge-
winnungsanlagen Bddefeld.

Die quantitative wie qualitative Sicherstellung der Wasserversorgung ist im Wasserwirt-
schaftlichen Erlduterungsbericht — siehe Anlage 3 zur Begriindung — nachgewiesen.

Die Léschwasserversorgung des Plangebietes ist Gber die 100 m® umfassende Brand-
reserve des Hochbehélters Bddefeld gesichert.

Energieversorgung

Die Energieversorgung wird durch die zustdéndige RWE sichergestellt. Die RWE wird im
Verfahren beteiligt und in die erforderlichen ErschlieBungsplanungen frihzeitig einge-
bunden.

Zur Sicherstellung einer technisch wie stédtebaulich zeitgemaBen unterirdischen Verle-
gung von notwendigen Versorgungsleitungen enthalt der Bebauungsplan unter , Textli-
che Festsetzungen® in ,Nr.1* eine entsprechende Bestimmung auf Grundlage von § 9
Abs. 13 BauGB.

Telekommunikation

Die Deutsche Telekom AG wird im Verfahren beteiligt und in die erforderlichen Erschlie-
Bungsplanungen frihzeitig eingebunden.

Zur Sicherstellung einer technisch wie stadtebaulich zeitgeméaBen unterirdischen Verle-
gung von notwendigen Versorgungsleitungen enthalt der Bebauungsplan unter , Textli-
che Festsetzungen® in ,Nr.1* eine entsprechende Bestimmung auf Grundlage von § 9
Abs. 13 BauGB.

Niederschlags-/Abwasserbeseitigung

Die Abwasserentsorgung des Plangebietes erfolgt im Trennsystem Uber Anschluss an
das vorhandene Kanalisationsnetz. Naheres dazu ist dem Wasserwirtschaftlichen Erlgu-
terungsbericht zu entnehmen, der als Anlage 3 dieser Begriindung beigeflgt ist.
Konform zu den Bestimmungen des § 51 a Landeswassergesetz NW wird das unver-
schmutzte Oberflachenwasser ortsnah dem westlich gelegenen Bachlauf der ,Palme*
zugeflhrt, das anfallende Schmutzwasser der Klaranlage Bestwig.

In Anbetracht des z.T. hangigen Gelandes halt der Bebauungsplan zur Verbesserung
der (privaten) Kanalanschlussmdglichkeiten am Westrand des Plangebietes ein Lei-
tungsrecht fir die optionale Errichtung eines privaten Abwasserkanals vor.

7.5 Abfallentsorgung

Aufgrund der abfallrechtlichen Vorschriften wird der in der Stadt Schmallenberg anfal-
lende Abfall getrennt nach den einzelnen Abfallfraktionen erfaft und im Rahmen des
Dualen Systems einer Wiederverwertung zugefihrt. Die organischen Abfélle werden
eingesammelt und der Kompostieranlage in Brilon (Betreiber: Fa. Stadtereinigung Strat-
mann, Bestwig) zugefiihrt. Der anfallende Schrott wird ebenfalls separat eingesammelt
und wiederverwertet. Kihlgerdte und Sonderabfélle werden fachgerecht und umwelt-
schonend entsorgt. Die nicht verwertbaren Reststoffe werden von der Stadt Schmallen-
berg zur Umladestation des Hochsauerlandkreises und anschlieBend durch den Hoch-
sauerlandkreis zur zentralen Abfalldeponie bzw. einer verfigbaren Mullverbrennungsan-
lage gebracht. Bauschutt und Bodenaushub werden der Bauschutt- und Bodendeponie
des Hochsauerlandkreises in Schmallenberg (Betreiber: Fa. Feldhaus) zugeflhrt. So-
weit mdglich werden die anfallenden Bodenmassen jedoch zu Profilierung von Boden-
flachen im Plangebiet benutzt.

7.6 Altlasten

Altlasten im Plangebiet sind nicht bekannt. Sollten jedoch Altlasten / Kontaminierungen
festgestellt werden, so sind zum Zwecke der Gefdhrdungsminderung die betreffenden
BaumaBnahmen sofort einzustellen. Gleichzeitig sind zur Gefahrdungsabschatzung die
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Bezirksregierung Arnsberg, das Staatl. Umweltamt in Lippstadt sowie die Untere Bo-
denschutzbehdrde beim Hochsauerlandkreis unverziglich zu benachrichtigen.

8. Denkmalschutz

Im Plangebiet sind bis jetzt keine schutzwiirdigen Objekte bekannt. Es wird jedoch auf fol-
gendes hingewiesen:

"Bei Bodeneingriffen, insbs. groBflachigen Erdarbeiten, kénnen unbekannte Bodendenkma-
ler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Graben, Einzelfunde,
aber auch Veranderungen und Verfarbungen in der nattrlichen Bodenbeschaffenheit, H6h-
len und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdge-
schichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der Gemein-
de als Untere Denkmalbehérde und/oder dem Westf. Museum fur Arch&ologie/Amt fur Bo-
dendenkmalpflege, AuBenstelle Olpe (Tel.: 02761/93750) unverziglich anzuzeigen und die
Entdeckungsstatte mindestens drei Werktage in unverandertem Zustand zu erhalten (§§ 15
und 16 Denkmalschutzgesetz NW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehdrden frei-
gegeben wird. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal
zu bergen, auszuwerten und fur wissenschaftliche Erforschungen bis zu 6 Monate in Besitz
zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NW).

Geplante Erdarbeiten im Rahmen von Zufahrts- bzw. ErschlieBungsstraBBe, vor allem der
Mutterbodenabtrag, sollten unter arch&ologischer Begleitung eines Grabungstechnikers des
og. Amtes erfolgen. Hierflr ist eine rechtzeitige vorherige Abstimmung notwendig. Der Ober-
boden muss mit einem Bagger mit Sandschaufel im rickwartigen Verfahren abgetragen
werden."

9. Bodenordnung

Aufgrund der eigentumsrechtlichen Situation im Plangebiet bietet sich die erforderliche bo-
denordnerische Neuordnung des Plangebietes im Rahmen eines amtlichen Umlegungsver-
fahrens an.

Schmallenberg, den 23.06.2006

Halbe
Burgermeister

Anlage:

Anlage 1
Unterlagen zu den AusgleichsmaBnahmen

Anlage 2

Merkblatter des Amtes flir Agrarordnung Soest betr. ,Dorfgerechte Gehdlzarten“ und ,Traditionelle
Obstgeholze”

Anlage 3
Wasserwirtschaftlicher Erlauterungsbericht

Anlage 4
Ausziige aus dem Schalltechnischen Bericht zum Planungsvorhaben

126Satz.doc



Anlage 3 zu Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 126 "Auf dem
Stadtfeld" - Aufhebung

Umweltbericht

zur Aufhebung des Bebauungsplanes
Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld“
der Stadt Schmallenberg

Brackhiittenweg 1

59581 Warstein-Hirschberg

Tel. 02902-66031-0
inffo@mestermann-landschaftsplanung.de

BERTRAM MESTERMANN ==

BURO FUR LANDSCHAFTSPLANUNG —

I
|


Schulte
Text-Box
Anlage 3 zu Begründung zum  Bebauungsplan Nr. 126 "Auf dem Stadtfeld" - Aufhebung


Umweltbericht

zur Aufhebung des Bebauungsplanes
Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld“
der Stadt Schmallenberg

Auftraggeber:

Markus Schulte Vermessungshuro
Alter Bahnhof 15

57392 Schmallenberg

Verfasser:

Bertram Mestermann

Buro flr Landschaftsplanung
Brackhittenweg 1

59581 Warstein-Hirschberg

Bearbeiter:

Nadine FalRbeck
M. Eng. Landschaftsarchitektur und Regionalentwicklung

Bertram Mestermann
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt

Proj.-Nr. 2306

Warstein-Hirschberg, Oktober 2023



Umweltbericht zur Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg

Verzeichnisse
Inhaltsverzeichnis
INNAISVEIZEICNINIS ...ttt \%
AbbIldUNGSVEIZEICHNIS ... .o a e aaanes \%
TabelleNVerZEICNNIS ....... o \%
1.0 EINIEIUNG .o 1
1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Bauleitplane............. 2
1.2 Darstellung der in einschlagigen Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten
Ziele des Umweltschutzes und der Art der Berlcksichtigung dieser Ziele ......... 3
1.2.1 FACNQESELZE ....ccoeiiiiieeeeeeeeeeeeeeee e 3
1.2.2 FAChPIANE .. ..o e 3
2.0 Grundstruktur des UntersuchUngSraums .........cceeviiiuiiiiiinieeeee et e e e e e eeeeeeanns 5
2.1 UNLErSUCNUNGSGEDIET. .. . .eiiiiiiiiiiiiiiiiiieieiieeie ettt nenennenee 5
2.2 Geografische und politiSCNE Lage.........uuuuuuiueiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieinieeieeeieeeeeeneeieeee 5
2.3 Naturschutzfachliche Planung ............cccooiiiiiiiiiiii e 5
P2 B A - 1 (0 | = W2 010 [0 L CT= o= = 5
2.3.2 Weitere Schutzgebiete und schutzwirdige Bereiche.............cccccvviiiiiiiiiinnnnns 5
3.0 Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchfihrung der PIanuUNng.........cooo oo 7
3.1 UntersuchungSinhalte..........ccooi i 7
3.2 Madgliche erhebliche Auswirkungen der Planung ................eeeveviiiiiiiiiiieiiiiiiininn. 7
3.3 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevolkerung insgesamt .... 8
3.3.1 Schall- und SchadstoffiImmISSIONEN ...........uuuuuiiiiiiiiiiiiiiiii 8
3.3.2 EFNOIUNG oo 8
3.4 SCRULZGULE TIEIE .ttt 9
3.5  SCHULZQUL PTIANZEN. .....eiiiiiiiiiiiiiieeee bbb eeenneeennes 9
3.6 BIOlOQISCNE VIElfalt .........eeeiiiiiiiiiiiiiieiiiiiiiie it 11
3.7  SChULZQUE FIACNE... ... 11
3.8 SCHULZGUE BOOEN ...ttt e e e e e e eara s 12
3.9 SCRULZGUE WASSEN ...ttt ennnnnes 12
N T R €1 ¥ 0 117> T] S P 12
3.9.2  ODberflAChENGEWASSEN ... e e 13
3.10 Schutzgut Klima und LUft...........coooiiimiiii e 13
3.11 Schutzgut LANASCRAT ... .. .uueeiiiiiiiiiiiiiiiiiiieiiieieibieebeeee e neeeeeeeeenenes 14
3.12 Schutzgut Kultur- und sonstige SaChgQUEer...............uuvuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiie. 15
3.13 WecChSelWirkUNGEN ... e 15
3.14 Art und Menge der erzeugten ABFAIlE ..o 17
3.15 Zusammenfassende Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchflihrung der PIaNUNQG. ...........uuuuiuiiiiiiiiiiiiiii e 17

4.0 Malnahmen zur Vermeidung und Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 18
4.1 MalRnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung nachteiliger

UMWEIAUSWITKUNGEN ... e 18
4.2 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit Abfallen und

ADWESSEIM ..ottt 18
4.3 Kompensationsmalnahmen ....... ... 18



Umweltbericht zur Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg

Verzeichnisse
5.0 Anderweitige Planungsmdglichkeiten und Null-Variante ............ccccooooeeiiiviiinnnnnn. 19
6.0 Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens............ccccovvvvivieiii e, 20
6.1 Anfalligkeit fur schwere Unfélle und Katastrophen.............ccccccciviiiiiiiiiiinnnnn. 20
6.2 Eingesetzte Stoffe und TECNNIKEN ..........uuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii e 20
6.3 Kumulierung benachbarter Plangebiete...........ccccocvviiiii i, 20
7.0 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der
Zusammenstellung der ANGaEN .........coovviiiiiiiiii 21
8.0 Geplante MalRnahmen zur Uberwachung (MONItoring)..........cccueevevveiveieesveennnn 22
9.0 Allgemein verstandliche Zusammenfassung...........cccccceevieeiiiiiiiiiiiee e, 23
QUEIIENVEIZEICANIS . .cevvieeeee e et e e e e eaaans 26

Anlage 1 Relevante Ziele des Umweltschutzes in den Fachgesetzen und ihre
Bertcksichtigung

Abbildungsverzeichnis

Abb. 1 Lage des Plangebietes.......cooooiiiiiiii it 1
Abb. 2 Auszug aus der Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem
Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg.........ccccccvvviiiiiiii 3
Abb. 3 Teilbereich 15 der 42. Anderung des Flachennutzungsplanes ........................ 4
Abb. 4 Bestandssituation im Bereich des Plangebietes.........cccooveeeiiiiiiiiiiiiiieenee, 10
Abb. 5 Griunland mit Sonderkultur im Hintergrund. ..............cccooeeimiiiiiiiiiiii. 10
Abb. 6 Gebusch im Plangebiet. ..............uuuiiiiiiiiiiiiiiiii 10
Abb. 7 Blick vom Plangebiet in nérdliche Richtung. ...........ccccooviiiieiiiiicee e, 14

Tabellenverzeichnis

Tab. 1 Zusammenfassung der schutzgutbezogenen Wechselwirkungen. ................ 16



Umweltbericht zur Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg

Einleitung

1.0 Einleitung

Der Bebauungsplan Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld®, Ortsteil Bodefeld trat am 29.06.2006
in Kraft. Stadtebauliche Zielsetzung des seinerzeit vornehmlich auf Initiative der ortli-
chen Politikvertretung entstandenen Planes war die Realisierung eines Allgemeinen
Wohngebietes mit knapp 30 Bauplatzen.

Aus verschiedenen Grinden sind seinerzeit sowohl eine Gesamt- als auch eine Teil-
entwicklung gescheitert. Nach Auswertung der eingegangenen Rickmeldungen bei der
Verwaltung und per personlicher Kontaktaufnahme des Bezirksausschussvorsitzenden
mit einzelnen betroffenen Eigentimern musste festgehalten werden, dass auf Grund
fehlender Verkaufsbereitschaft von einzelnen Grundstiickseigentiimern eine Gesamt-
entwicklung des Baugebietes weiterhin nicht umsetzbar ist. Gegen eine Teilentwick-
lung spricht, dass der Larmschutzwall gegeniiber der L 740 auf voller Lange des Be-
bauungsplanes angelegt werden muss. Dieser kdnnte nur lickenhaft erstellt werden
und wirde zu einer unzumutbaren larmtechnischen Belastung fur eine mégliche Wohn-
nutzung fuhren, was in einer aufwendigen gutachterlichen Betrachtung 2011 nochmals
festgestellt wurde.

Des Weiteren wirden die von vornherein nicht verfigbaren Flachen zu einer deutlichen
Reduzierung des Plangebietes respektive der entwickelbaren Baugrundstiicke um
praktisch jeweils die Halfte bedeuten.

Abb. 1 Lage des Plangebietes (rote Flache) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:25.000.
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Einleitung

Angesichts dieser Situation macht ein Festhalten am Bebauungsplan Nr. 126 fur die
weitere Ortsentwicklung keinen Sinn. Insbesondere aus Sicht der Regional- und Lan-
desplanung behindert die Situation, im Verein mit zahlreichen anderen wohnbaulichen
Reserveflachen im Flachennutzungsplan bzw. Flachen, die schon bauplanerisch tber
einen Bebauungsplan verbindlich verfestigt sind, im Ort wie im gesamten Ubrigen
Stadtgebiet die Entwicklung anderer, tatsachlich verfiigbarer bzw. umsetzbarer Baufla-
chen.

Im Zusammenhang mit der Wohnbaulandiiberhangflache und der parallel betriebenen
42. Flachennutzungsplananderung zur Ricknahme der rdumlich dem rechtskraftigen
Bebauungsplan entsprechenden Wohnbauflache, ist es geboten, den Bebauungsplan
Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ aufzuheben. Der Rat der Stadt Schmallenberg hat demzu-
folge am 23.06.2022 den Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB gefasst.

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-
weltprufung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) durchzufihren. Aufgabe
der Umweltpriifung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens
darzustellen. Die Ergebnisse der Umweltprufung fir die Aufhebung des Bebauungspla-
nes werden in dem hiermit vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der
Umweltbericht bildet dabei geméaR § 2a BauGB einen Teil der Planbegriindung und ist
bei der Abwagung dementsprechend zu bericksichtigen.

Aufgrund der absehbar geringen Wirkungen wird auf die Erstellung eines separaten Ar-
tenschutzrechtlichen Fachbeitrages verzichtet. Mogliche Wirkungen auf geschiitzte
Tier- und Pflanzenarten werden in den Kapiteln 3.4 und 3.5 naher betrachtet.

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der
Bauleitplane

Nachfolgend werden die Lage sowie die wesentlichen Ziele des Bauleitplanes aufge-
fuhrt.

Lage des Plangebietes

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld* um-
fasst eine Flache von ca. 2,9 ha und befindet sich im Norden angrenzend an die Orts-
randlage vom Ortsteil Bodefeld.

Bebauungsplan

Im Bebauungsplan wurden ein Allgemeines Wohngebiet, gegliedert in Gberbaubare
und nicht Gberbaubare Grundsticksflachen, sowie Verkehrsflachen festgesetzt. Des
Weiteren erfolgte die Festsetzung von Grunflachen zur Einbindung des Plangebietes in
das Landschaftsbild und als LArmschutzwall.
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Einleitung

Stadt Schmallenberg

uungsplan Nr. 126
dem Stadtfeld* —

Stadtteil Bodefeld

Abb.2  Auszug aus der Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld“ der
Stadt Schmallenberg. Quelle: STADT SCHMALLENBERG 2006

1.2 Darstellung der in einschlagigen Fachgesetzen und Fachplanen
festgelegten Ziele des Umweltschutzes und der Art der
Bertucksichtigung dieser Ziele

1.2.1 Fachgesetze

Innerhalb der Fachgesetze sind fir die Schutzgiter und Ziele allgemeine Grundséatze
formuliert, die im Rahmen der Prifung aller relevanten Schutzguter Berticksichtigung
finden missen. Weil die Darstellung der einschléagigen Fachgesetze und ihrer Ziele
ausgesprochen umfangreich ist, wird diese tabellarisch in Anlage 1 zum Umweltbericht
aufgefuhrt.

1.2.2 Fachplane

Regionalplan

Der rechtskraftige Regionalplan ,Arnsberg — Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauer-
landkreis® stellt das Plangebiet als ,Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche” dar (VER-
MESSER SCHULTE 2023A).
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Einleitung

Flachennutzungsplan

Im Rahmen der 42. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg
erfolgt die Anderung der Darstellung von ,Wohnbauflache* in ,Flache fiir die Landwirt-
schaft".

Bisherige FNP-Darstellung Zukinftige FNP-Darstellung

@ :\nnnb::n;tllc':e\r L EousE L 51 A 18 1 B Fidcha fir sie Lancirtschatt
gem. §5 Abs. 2 Nr. UGE Lv.m. ¥ s . ul | R, §5 Abs. 2 Nr, 0 BauGS]

~OnsteiBadeled | | / TR A * [ Ortstel Bodered
Andeningsteilfiache 15| - - Ve M) ~<| Anderungsieilfache 15
/ N

Abb. 3  Teilbereich 15 der 42. Anderung des Flichennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg.
Quelle: VERMESSER SCHULTE 20238

Landschaftsplan

Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Schmallen-
berg-Sudost, es werden jedoch aufgrund der Lage in Nahe zur Ortslage von Bddefeld
keine Festsetzungen getroffen. Fur Teilbereiche wird das Entwicklungsziel 1.5 ,Pflege
und Entwicklung der Ortsrander” dargestellt (HSK 2008).
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Grundstruktur des Untersuchungsraums

2.0 Grundstruktur des Untersuchungsraums

2.1 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf
dem Stadtfeld“ der Stadt Schmallenberg sowie die ndhere Umgebung, sofern diese flr
die Aspekte der Umweltprifung relevant ist.

2.2 Geografische und politische Lage

Das Plangebiet liegt innerhalb des Sauerlandes am Rande der Ortslage von Bbédefeld
der Stadt Schmallenberg, Hochsauerlandkreis, Regierungsbezirk Arnsberg.

2.3 Naturschutzfachliche Planung

Fur die Aussagen zu Schutzgebieten und besonders geschitzten Bereichen werden
die Naturschutzinformationen des Landesamtes fur Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (LANUV 2023A) herangezogen. Die Schutzge-
biete werden fur das Plangebiet erfasst. Aufgrund der absehbar geringen Wirkungen
werden Betroffenheiten angrenzender Schutzgebiete im Untersuchungsgebiet ausge-
schlossen.

2.3.1 Natura 2000-Gebiete

Fur bestimmte Lebensraumtypen und Arten, flir deren Fortbestand nur in Europa
Sorge getragen werden kann, mussen gemal der sog. FFH-Richtlinie der EU ,Gebiete
von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute
Uberlebenssituation fiir diese Arten und Lebensraume zu gewahrleisten. Diese FFH-
Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemal der Vogelschutzrichtlinie der EU fir
europaische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als

Natura 2000-Gebiete bezeichnet.

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine Natura 2000-Gebiete (LANUV
2023A).

2.3.2 Weitere Schutzgebiete und schutzwirdige Bereiche

Naturschutzgebiete

Naturschutzgebiete sind nach den Vorschriften des BNatSchG ,rechtsverbindlich fest-
gesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschatft in ihrer
Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstétten, Bioto-
pen oder Lebensgemeinschaften bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenar-
ten,

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Griinden
oder

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schoénheit.”

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine Naturschutzgebiete (LANUV 2023A).
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Grundstruktur des Untersuchungsraums

Landschaftsschutzgebiete

Ein Landschaftsschutzgebiet ist nach § 26 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine
Gebietsschutzkategorie des Naturschutzrechts. Gegenuber Naturschutzgebieten zielen
Schutzgebiete des Landschaftsschutzes auf das allgemeine Erscheinungsbild der
Landschaft, sind oft gro3flachiger, Auflagen und Nutzungseinschréankungen hingegen
meist geringer. Verboten sind insbesondere alle Handlungen, die den ,Charakter” des
Gebiets verandern.

Das Plangebiet unterliegt nicht dem Landschaftsschutz (LANUV 2023A).

Biotopkatasterflachen

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung Uber Lebensraume
fur wildlebende Tiere und Pflanzen, die fir den Arten- und Biotopschutz eine beson-
dere Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschatftlichen Kriterien ausge-
wahlt, in Karten erfasst und im Gelande Uberpriift sowie dokumentiert.

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer Biotopkatasterflache (LANUV 2023A).

Gesetzlich geschiitzte Biotope

Nach § 30 BNatSchG sowie nach 8 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von
Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich
geschutzt. Handlungen, die zu einer Zerstérung oder sonstigen erheblichen Beein-
trachtigung dieser Biotope fiihren kdnnen, sind verboten.

Gesetzlich geschiitzte Biotope befinden sich nicht im Bereich des Plangebietes (LA-
NUV 2023A).

Biotopverbundflachen

Nach 8§ 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Populati-
onen wild lebender Tiere und Pflanzen einschlie3lich ihrer Lebensstétten, Biotope und
Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung
funktionsfahiger 6kologischer Wechselbeziehungen. Er soll auerdem zur Verbesse-
rung des Zusammenhangs des Netzes ,Natura 2000 beitragen.

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer Biotopverbundflache (LANUV 2023A).
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Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

3.0 Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des
Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

3.1 Untersuchungsinhalte

Im Rahmen einer Bestandsermittiung wird im Folgenden die bestehende Umweltsitua-
tion im Untersuchungsgebiet ermittelt und bewertet. Dazu wurden die vorliegenden In-
formationen aus Datenbanken und aus der Literatur ausgewertet. Zudem wurde eine
Ortsbegehung durchgefiihrt. Im Zuge dieser Ortsbegehung ist eine Biotoptypenkartie-
rung angefertigt worden.

Gemal} den Vorgaben des 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltpri-
fung die Auswirkungen auf folgende Schutzguiter und ihre Wechselwirkungen unterei-
nander zu prufen:

¢ Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevilkerung insgesamt
e Tiere

e Pflanzen
e Flache

e Boden

o Wasser

e Klima und Luft

e Landschaft

e Kultur- und sonstige Sachguter
e Biologische Vielfalt

Ziel der Konfliktanalyse ist es, die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen unver-
meidbaren Beeintrachtigungen der Schutzgiter aufzuzeigen.

Dazu werden flr jedes Schutzgut, fiir das potenzielle Beeintrachtigungen zu erwarten
sind, zunachst die relevanten Wirkfaktoren beschrieben und die geplanten Vermei-
dungs- und Minderungsmaf3nahmen benannt. Unter Berlcksichtigung dieser Faktoren
und vor dem Hintergrund der derzeitigen Situation der Schutzgiiter werden abschlie-
Bend die verbleibenden, unvermeidbaren Beeintrachtigungen abgeleitet.

Gegenstand einer qualifizierten Umweltprifung ist die Betrachtung der Nullvariante und
anderweitiger Planungsmaglichkeiten.

3.2 Mdgliche erhebliche Auswirkungen der Planung

VVon dem Vorhaben oder durch einzelne Vorhabenbestandteile gehen unterschiedliche
Wirkungen auf die zu betrachtenden Umweltschutzgiiter aus. Die dabei entstehenden
Wirkfaktoren kénnen baubedingter, anlagebedingter oder betriebsbedingter Art sein
und dementsprechend temporare oder nachhaltige Auswirkungen auf die einzelnen
Schutzgiter mit sich bringen.

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt
Schmallenberg gehen folgende Wirkungen einher:
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e Erhalt von Gehdélzbestanden
e Erhalt von landwirtschaftlich genutzten Flachen
o Erhalt von unversiegelten Béden

3.3 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevdlkerung
insgesamt

3.3.1 Schall- und Schadstoffimmissionen

Bestandsaufnahme und Bewertung

In den Ubersichtskarten der amtlichen Umgebungslarmkartierung des Ministeriums fiir
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfa-
len (MUNV 2023B) werden fur das Plangebiet keine LaArmbelastungen dargestellt.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Mensch und seine Gesundheit — Teil-
schutzgut Schall- und Schadstoffimmissionen werden durch die Aufhebung des Bebau-
ungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt Schmallenberg nicht prognostiziert,
da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben werden.

3.3.2 Erholung

Bestandsaufnahme und Bewertung

Die Erholungseignung wird durch die Qualitat des Landschaftsbildes bestimmt, die Er-
holungsnutzung ist abhangig von der Zuganglichkeit und Begehbarkeit des Land-
schaftsraumes.

Das Plangebiet liegt in direkter Nahe zur bestehenden Ortslage von Bddefeld. Entspre-
chend dient das Plangebiet insbesondere der Feierabend- und Wochenenderholung.
Die Zuganglichkeit ist Uber Wege mdglich.

Eine relevante Bedeutung fir die Erholungsnutzung kann dem Plangebiet jedoch nicht
zugesprochen werden.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Mensch und seine Gesundheit — Teil-
schutzgut Erholung werden durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf
dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg nicht prognostiziert, da die Flachen in ihrer ak-
tuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben werden und so langfristig fir die Erholung
bzw. das Landschaftsbild als Teil der Erholungseignung zur Verfligung stehen kénnen.
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3.4 Schutzgut Tiere

Bestandsaufnahme und Bewertung

Fur die artenschutzfachliche Betrachtung erfolgte parallel zur Aufnahme der Biotopty-
pen (vgl. Kap. 3.5) im Oktober 2022 auch eine Uberprifung im Gelande, inwieweit die
vorhandenen Lebensraumstrukturen eine Bedeutung fur geschutzte Tierarten haben
kénnen. Des Weiteren erfolgte eine Auswertung der Landschaftsinformationssamm-
lung Nordrhein-Westfalen (LANUV 2023A) sowie des Fachinformationssystems zu ,Ge-
schitzten Arten in Nordrhein-Westfalen“ (LANUV 2023B und C).

Aufgrund der intensiven Bewirtschaftung weist das Plangebiet Uberwiegend keine Eig-
nung als Bruthabitat fir Offenlandarten auf, ist jedoch als Nahrungshabitat geeignet.
Die Geholze und die Sukzessionsflache kbnnen Habitate fir Gebuschbriter darstellen.

Das Plangebiet weist somit in Gesamtheit eine mittlere Bedeutung auf.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Tiere nach § 44 Abs. 1 BNatSchG
werden durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der
Stadt Schmallenberg nicht prognostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungs-
struktur erhalten bleiben werden und mégliche Fortpflanzungs- und Ruhestatten sowie
essenzielle Nahrungshabitate somit nicht betroffen sind.

3.5 Schutzgut Pflanzen

Bestandsaufnahme und Bewertung

Das Plangebiet des Bebauungsplanes sowie die angrenzenden Bereiche wurden im
Oktober 2022 begangen und deren Biotoptypen erfasst.
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Abb. 4 Bestandssituation im Bereich des Plangebietes (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luft-
bildes vom 17.06.2021.

Im Bereich des Plangebietes befinden sich Grunlandflachen in intensiver Nutzung, Ge-
hdlzbestand mit Ahorn und Eibe, ein Lagerplatz, Gartenhiitten, Sonderkultur mit
Schmuckreisern. Randlich stocken zudem heimische und standortgerechte Baume und
Straucher.

Abb. 5 Griinland mit Sonderkultur im Hinter-  Abb. 6 Gebiisch im Plangebiet.
grund.

Besonders geschitzte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Dem-
entsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wonach es
verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre
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Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadi-
gen oder zu zerstoren.

Das Plangebiet weist insgesamt eine mittlere Bedeutung auf.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Pflanzen werden durch die Aufhebung
des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt Schmallenberg nicht prog-
nostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben werden.

3.6 Biologische Vielfalt

Bestandsaufnahme und Bewertung

Der Begriff der biologischen Vielfalt oder Biodiversitét steht als Sammelbegriff fur die
Gesamtheit der Lebensformen auf allen Organisationsebenen, von den Arten bis hin zu
den Okosystemen.

Im Plangebiet handelt es sich tUberwiegend um griinlandwirtschaftlich genutzte Flachen
mit einer — aufgrund der intensiven Nutzung — geringen biologischen Vielfalt. Lediglich
die heimischen Geholzbestande weisen eine hohere biologische Vielfalt auf.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes biologische Vielfalt werden durch die
Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt Schmallen-
berg nicht prognostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten
bleiben werden.

3.7 Schutzgut Flache

Bestandsaufnahme und Bewertung

Unter dem Schutzgut Flache wird der Aspekt des flachensparenden Bauens betrachtet.
Dabei steht der qualitative Flachenbegriff starker im Vordergrund als der quantitative,
der schwerpunktmafig unter dem Schutzgut Boden zu beurteilen ist. Mit dem Instru-
ment der Bauleitplanung soll dafiir gesorgt werden, dass die Bodenversiegelung auf
das fir das Vorhaben notwendige Mafd begrenzt wird. Hierbei werden die Gesichts-
punkte Nutzungsumwandlung, Zerschneidung und Versiegelung bericksichtigt.

Neben einer landwirtschaftlichen Nutzung des Plangebiete bestehen im Plangebiet
auch eine Baumschule, ein Lagerplatz sowie gartnerisch genutzte Flachen.
Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Flache werden durch die Aufhebung
des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt Schmallenberg nicht prog-
nostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben und somit
die landwirtschaftliche Flachennutzung langfristig gesichert wird.
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3.8 Schutzgut Boden

Bestandsaufnahme und Bewertung

Im Bereich des Plangebietes steht gemaR Bodenkarte eine Braunerde (L4813 _B32h)

an. Mit Ausnahme der teilversiegelten Bereiche sind nattrliche Bodenverhaltnisse an-
zunehmen. Alle natirlichen Béden erflllen vielfaltige, allgemeine Funktionen im Natur-
haushalt, u. a. als Puffer- und Filterkorper, Lebensraum von Mikroorganismen und als
Teil des Okosystems mit seinen vielfaltigen Stoffkreislaufen.

Altlasten

Das Vorkommen von Altlasten ist aufgrund der bisherigen Nutzung nicht zu erwarten.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden werden durch die Aufhebung
des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt Schmallenberg nicht prog-
nostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben und somit
keine Bodenversiegelungen oder Anderungen des Bodengefiiges erfolgen werden.

3.9 Schutzgut Wasser
3.9.1 Grundwasser

Bestandsaufnahme und Bewertung

Das Plangebiet liegt in einem ,,Gebiet mit ergiebigen Grundwasservorkommen Uber Lo-
ckergesteinen® (GL NRW 1980).

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des ca. 228 km2 groRen Grundwasserkorpers
276_22 ,Rechtsrheinisches Schiefergebirge/Ramsbeck®. ,Das Rechtsrheinische Schie-
fergebirge setzt sich aus palaozoischen Tonschiefern (Ton- und Schluffsteinen), Sand-
steinen, Kalksteinen und Quarziten zusammen; in diesen Schichten sind &rtlich Di-
abase eingeschaltet. Die Gesteine sind durch gebirgsbildende Krafte in Sattel und Mul-
den gefaltet; hierbei sind auch Trennfugen und Klifte entstanden, auf denen sich das
Grundwasser bewegt. Im Allgemeinen besitzen Sandsteine und Quarzite grol3ere
Durchlassigkeiten als Tonsteine und Tonschiefer® (MUNV 2023A).

Sowohl der mengenmaliige als auch der chemische Zustand des Grundwasserkorpers
werden gemafl MUNV 2023A als ,gut” eingestuft.

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Teilschutzgutes Grundwasser werden durch die
Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld* der Stadt Schmallen-
berg nicht prognostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten
bleiben und somit keine Wirkungen auf das Grundwasser ausgehen.
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3.9.2 Oberflachengewdasser

Bestandsaufnahme und Bewertung

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflachengewasser. Unmittelbar westlich des
Plangebietes flie3t jedoch die Palme sowie ca. 20 m dstlich des Plangebietes die
Lermecke, die in die Palme mindet. Beide Gewasser flieRen bei Westernbddefeld ge-
meinsam in die Brabecke.

Die Bedeutung des Teilschutzgutes Oberflachengewasser ist aufgrund der Nahe zu
den beiden FlieRgewassern als hoch einzustufen.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Teilschutzgutes Oberflachenwasser werden durch
die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt Schmal-
lenberg nicht prognostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten
bleiben und somit keine neuen Wirkungen auf Oberflachengewéasser oder ein erhdhter
Abfluss von den Flachen erfolgen wird.

3.10 Schutzgut Klima und Luft

Bestandsaufnahme und Bewertung

Das Plangebiet kann aufgrund seiner Struktur iberwiegend dem Freiflachen-Klimatop
zugeordnet werden, Randbereiche werden jedoch auch als Vorstadtklimatop eingestuft
(Lagerplatz, Gartenflachen).

Das Freilandklima stellt sich tGber landwirtschaftlichen Nutzflachen, Wiesen sowie Wei-
den und Brachflachen ein und zeichnet sich durch ungestérte Tagesgange von Luft-
temperatur und -feuchte aus. Zudem sind in diesen Bereichen meist keine Emittenten
angesiedelt, weshalb es sich um bedeutsame Frischluftgebiete handeln kann. Des
Weiteren ist diesen Flachen bei geeigneten Wetterlagen aus klimatischer Sicht ein ho-
her Stellenwert als Kaltluftproduktionsgebiet zuzuschreiben.

Das Vorstadtklima bildet den Ubergangsbereich zwischen den Klimaten der bebauten

Flachen und den Klimaten des Freilandes. Charakteristisch fur Flachen, die dem Vor-

stadtklima zugeordnet werden, sind in erster Linie eine Bebauungsstruktur mit Einzel-

und Doppelhausern von geringer Bauhthe sowie ein geringer Versiegelungsgrad bzw.
eine hohe Durchgriinung.

Bestehende Immissionen, die zu einer erheblichen Vorbelastung des Schutzgutes Luft
fuhren, sind durch die angrenzenden Flachennutzungen derzeit nicht bekannt.

Das Freiland-Klimatop weist eine hohe Bedeutung auf.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Klima und Luft werden durch die Auf-
hebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld* der Stadt Schmallenberg
nicht prognostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben.
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Die derzeitigen Klimatope mit positiven Wirkungen auf die angrenzenden, bebauten
Flachen bleiben somit bestehen.

3.11 Schutzgut Landschaft

Bestandsaufnahme und Bewertung

Unter dem Schutzgut Landschaft werden die Landschaftsgestalt und das Landschafts-
bild betrachtet.

Abb. 7  Blick vom Plangebiet in nordliche Richtung.

Das Plangebiet liegt am Ortsrand von Bédefeld und stellt den Ubergang zwischen
Siedlungsbereich und freier Landschaft dar. Das weitestgehend ebene Plangebiet liegt
auf einer Hohe von etwa 480 m 0. NHN.

Aufgrund der Tallage sowie des umgebenden Geb&ude- und Geholzbestandes sind
nur Blickbeziehungen bis zur ndchsten Erhebung nordlich des Teilbereiches moglich.
Es besteht teilweise eine anthropogene Uberpragung durch einen Lagerplatz, Garten
und eine Baumschule.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Landschaft werden durch die Aufhe-
bung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld der Stadt Schmallenberg nicht
prognostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur erhalten bleiben. Das
Landschaftsbild in der jetzigen Auspragung in Nahe der Ortslage wird somit langfristig
erhalten bleiben.
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3.12 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Bestandsaufnahme und Bewertung

Kulturgitern kommt als Zeugen menschlicher und naturhistorischer Entwicklung eine
hohe gesellschaftliche Bedeutung zu. Ihr Wert besteht insbesondere in ihrer histori-
schen Aussage und ihrem Bildungswert im Rahmen der Traditionspflege. Sie stellen
gleichzeitig wichtige Elemente unserer Kulturlandschaft mit z. T. erheblicher emotiona-
ler Wirkung dar.

Das Plangebiet zahlt zur Kulturlandschaft ,Sauerland®. Ein bedeutsamer oder landes-
bedeutsamer Kulturlandschaftsbereich ist fir das Plangebiet nicht dargestellt. Bédefeld
ist als kulturlandschaftlich bedeutsamer Stadtkern definiert (LWL & LVR 2007).

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Kultur- und sonstige Sachguter wer-
den durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt
Schmallenberg nicht prognostiziert, da die Flachen in ihrer aktuellen Nutzungsstruktur
erhalten bleiben.

3.13 Wechselwirkungen

Zwischen den Schutzgiitern im Untersuchungsgebiet bestehen komplexe Wechselwir-
kungen, da diese im Naturhaushalt und funktional in einem Wirkungsgefuge miteinan-
der verbunden sind. Die schutzgutbezogene Beschreibung und Bewertung des Natur-
haushaltes im Untersuchungsgebiet berlcksichtigt vielféaltige Aspekte der funktionalen
Beziehungen zu anderen Schutzgiitern. Somit werden Uber den schutzgutbezogenen

Ansatz die 6kosystemaren Wechselwirkungen prinzipiell miterfasst. Eine Zusammen-

fassung dieser moglichen schutzgutbezogenen Wechselwirkungen zeigt die nachste-

hende Tabelle.
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Tab. 1

Zusammenfassung der schutzgutbezogenen Wechselwirkungen.

Schutzgut/Schutzgutfunktion

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgiitern

Natura 2000-Gebiete

FFH-Gebiete
Vogelschutzgebiete

Wiederherstellung der biologischen Vielfalt
Schutz von Lebensraumtypen
Artenschutz

Menschen und seine Gesundheit
sowie die Bevolkerung insgesamt

Immissionsschutz

Der Mensch greift Gber seine Nutzungsan-
spriche bzw. die Wohn-, Wohnumfeldfunktion
sowie die Erholungsfunktion in 6kosystemare

Biotopkomplexfunktion

Erholung Zusammenhange ein. Es ergibt sich eine Be-
troffenheit aller Schutzguter.
Pflanzen Abhangigkeit der Vegetation von den Stan-
Biotopfunktion dorteigenschaften Boden, Klima, Wasser,

Menschen

Pflanzen als Schadstoffakzeptor im Hinblick
auf die Wirkpfade Pflanzen-Mensch, Pflan-
zen-Tiere

Biotopentwicklungspotenzial
Landwirtschaftliche Ertragsfa-
higkeit

Schutzwirdigkeit von Béden,
abgebildet Uber die natirli-
chen Bodenfunktionen und
die Archivfunktion

Tiere Abhangigkeit der Tierwelt von der Lebens-
Lebensraumfunktion raumausstattung (Vegetation, Biotopvernet-
zung, Boden, Klima, Wasser)
Spezifische Tierarten als Indikator fur die Le-
bensraumfunktion von Biotoptypen
Flache Betroffenheit von Menschen, Pflanzen, Tiere,
Erholung Klima, Boden, Wasser und Landschaft bei
Biotopfunktion Nutzungsumwandlung, Versiegelung und Zer-
Lebensraumfunktion schneidung der Flache
Biotopentwicklungs-potenzial
Wasserhaushalt
Regional- und
Gelandeklima
Landschaftsbild
Boden Okologische Bodeneigenschaften, abhangig

von den geologischen, geomorphologischen,
hydrogeologischen, vegetationskundlichen
und klimatischen Verhaltnissen

Boden als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen
Boden als Schadstofftransportmedium im Hin-
blick auf Wirkpfade Boden-Pflanzen, Boden-
Wasser, Boden-Mensch, Boden-Tiere

Boden in seiner Bedeutung fur den Land-
schaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasser-
schutz)
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Schutzgut/Schutzgutfunktion

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgiitern

Wasser

Bedeutung im Landschafts-
wasserhaushalt
Lebensraumfunktion der Ge-
wasser und Quellen
Potenzielle Gefahrdung ge-
genuber Verschmutzung
Potenzielle Gefahrdung ge-
geniber einer Absenkung

Abhangigkeit der Grundwasserneubildung
von klimatischen, boden- und vegetations-
kundlichen bzw. nutzungsbezogenen Fakto-
ren

Oberflachennahes Grundwasser in der Be-
deutung als Faktor der Bodenentwicklung und
als Standortfaktor fur Biotope, Pflanzen und
Tiere

Grundwasser als Transportmedium fur
Schadstoffe im Wirkgeflige Wasser-Mensch
Selbstreinigungskraft des Gewassers abhan-
gig vom 6kologischen Zustand

Gewasser als Lebensraum fiir Tiere und
Pflanzen

Klima und Luft
Regionalklima
Geléandeklima
Klimatische Ausgleichs-funk-

Gelandeklima in seiner klimaphysiologischen
Bedeutung fur den Menschen

Gelandeklima als Standortfaktor fir Vegeta-

tion und Tierwelt

Abhangigkeit von Relief und Vegetation/Nut-

Landschaftsbild

tion

Lufthygienische Ausgleichs- zung o

funktion Lufthygienische Situation fir den Menschen
Bedeutung von Vegetationsflachen fur die
lufthygienische Ausgleichsfunktion
Luft als Transportmedium im Hinblick auf
Wirkgeflige Luft-Pflanze, Luft-Mensch

Landschaft Abhangigkeit der Landschaftsgestalt und des
Landschaftsgestalt Landschaftsbildes von Landschaftsfaktoren

wie Relief, Vegetation, Gewasser, Leit- und
Orientierungsfunktion fir Tiere

Kultur- und sonstige Sachguter

Kulturelemente
Kulturlandschaften

Historischer Zeugniswert als wertgebender
Faktor der Landschaftsgestalt und des Land-
schaftsbildes

3.14 Art und Menge der erzeugten Abfalle

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt
Schmallenberg werden keine Abfélle erzeugt.

3.15 Zusammenfassende Prognose der Entwicklung des
Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr.
126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg keine relevanten Wirkungen auf die
Schutzgiter Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevdlkerung insgesamt, Tiere,
Pflanzen, biologische Vielfalt, Flache, Boden, Wasser, Klima und Luft, Landschaft und
Kultur- und sonstige Sachguter ausgehen.
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4.0 Malnahmen zur Vermeidung und Ausgleich nachteiliger
Umweltauswirkungen

4.1 Malnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung
nachteiliger Umweltauswirkungen

Erhebliche Beeintrachtigungen der in Kapitel 3 untersuchten Schutzgtter sind durch
die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt Schmal-
lenberg nicht zu erwarten. Durch die Aufhebung werden etwaige zukinftige Eingriffe in
diesen Bereichen vermieden. Entsprechend ergibt sich auch kein Erfordernis zu Maf3-
nahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Umweltauswirkungen.

4.2 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit
Abfallen und Abwassern

Emissionen sind mit der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld*
der Stadt Schmallenberg nicht verbunden. Abfalle und Abwésser entstehen ebenfalls
nicht.

4.3 KompensationsmalRnahmen

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt
Schmallenberg sind keine Beeintrachtigungen zu erwarten und es entstehen auch
keine Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes
(8 14 Abs. 1 BNatSchG). KompensationsmalRnhahmen werden somit nicht erforderlich.
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5.0 Anderweitige Planungsmadglichkeiten und Null-Variante

Das Baugesetzbuch (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung der Null-
Variante sowie ,anderweitiger Planungsmaoglichkeiten, wobei die Ziele und der raumli-
che Geltungsbereich des Bauleitplanes zu bertcksichtigen sind*.

Anderweitige Planungsmoglichkeiten

Wie vorstehend aufgefiihrt, handelt es sich um ein Gebiet mit Festsetzungen zu einem
Allgemeinen Wohngebiet und Verkehrsflachen sowie randlichen Grinflachen. Aller-
dings wird eine Entwicklung dieser Wohnbauflachen zukunftig nicht méglich sein, da
einige Eigentimer ihre Grundstucke nicht verkaufen mochten und ein erforderlicher
Larmschutzwall somit nicht vollstandig entwickelbar sein wirde, dieser aber umgekehrt
zur Entwicklung des Wohngebietes notwendig ist.

Null-Variante

Bei Nichtdurchfuihrung des Bauleitplanverfahrens konnte fur die Flachen zukinftig eine
Entwicklung zu Wohnbauflachen erfolgen. Dadurch wirden sich ggf. erhebliche nach-
teilige Auswirkungen auf die umweltrelevanten Schutzguter ergeben.
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6.0 Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens

6.1 Anfalligkeit fur schwere Unfélle und Katastrophen

Eine Anfalligkeit der nach dem Bebauungsplan zulassigen Vorhaben fur schwere Un-
falle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Erhebli-
che nachteilige Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima,
Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevolke-
rung sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachguter durch schwere Unfélle oder Kata-
strophen sind derzeit nicht abzusehen.

Anfalligkeit gegenuber den Folgen des Klimawandels

Eine Anfalligkeit gegentber den Folgen des Klimawandels ergibt sich durch die Aufhe-
bung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg
nicht.

Storfallbetriebe

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem
Kenntnisstand keine Betriebsbereiche nach Stérfall-Verordnung.

6.2 Eingesetzte Stoffe und Techniken
Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der
Stadt Schmallenberg wird es nicht zum Einsatz von Techniken und Stoffen kommen.

6.3 Kumulierung benachbarter Plangebiete

Fur die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld“ der Stadt
Schmallenberg sind weitere Plangebiete nicht relevant, da es sich um eine Ricknahme
von Wohngebieten handelt und die aktuellen Nutzungsstrukturen erhalten bleiben. Ku-
mulierende Wirkungen sind somit ausgeschlossen.

20



Umweltbericht zur Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der
Angaben

7.0 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Das Verfahren bzw. die Methodik der Umweltprifung orientiert sich grundsatzlich an
dem Ublichen Ablauf der Umweltvertraglichkeitsuntersuchung als Umweltfolgenpru-
fung. In der Bauleitplanung werden inhaltliche Vorgaben durch das Baugesetzbuch
vorgegeben (z. B. § 1a, § 2, § 2a, Anlage 1 BauGB). Die Bewertung der Umweltauswir-
kungen erfolgt in der Regel verbal-argumentativ.

Anregungen und sachdienliche Informationen der beteiligten Behérden und sonstiger
Trager offentlicher Belange sowie der Offentlichkeit sollen einbezogen und im Pla-
nungsfortgang berticksichtigt werden.

Fur die Bearbeitung des Umweltberichtes liegen Planungsgrundlagen und Daten vor,
sodass die Empfindlichkeiten der Schutzgiter gegentber den Auswirkungen des ge-
planten Vorhabens planungsbezogen beurteilt werden kénnen.
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8.0 Geplante MaRnahmen zur Uberwachung (Monitoring)

In der Anlage zu 8 2 Abs. 4 und 8§ 2a Baugesetzbuch (BauGB) wird die Beschreibung
geplanter MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen im Zusam-
menhang mit dem Vorhaben der Bebauung auf die Umwelt gefordert.

Fur die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt
Schmallenberg ist eine Uberwachung nicht relevant.
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9.0 Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Einleitung

Der Bebauungsplan Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld®, Ortsteil Bodefeld trat am 29.06.2006
in Kraft. Stadtebauliche Zielsetzung des seinerzeit vornehmlich auf Initiative der ortli-
chen Politikvertretung entstandenen Planes war die Realisierung eines Allgemeinen
Wohngebietes mit knapp 30 Bauplatzen.

Aus verschiedenen Grinden sind seinerzeit sowohl eine Gesamt- als auch eine Teil-
entwicklung gescheitert. Nach Auswertung der eingegangenen Rickmeldungen bei der
Verwaltung und per personlicher Kontaktaufnahme des Bezirksausschussvorsitzenden
mit einzelnen betroffenen Eigentiimern musste festgehalten werden, dass auf Grund
fehlender Verkaufsbereitschaft von einzelnen Grundstiickseigentiimern eine Gesamt-
entwicklung des Baugebietes weiterhin nicht umsetzbar ist. Gegen eine Teilentwick-
lung spricht, dass der Larmschutzwall gegeniiber der L 740 auf voller Lange des Be-
bauungsplanes angelegt werden muss. Dieser kénnte nur lickenhaft erstellt werden
und wirde zu einer unzumutbaren larmtechnischen Belastung fir eine mdgliche Wohn-
nutzung fuhren, was in einer aufwendigen gutachterlichen Betrachtung 2011 nochmals
festgestellt wurde.

Des Weiteren wirden die von vornherein nicht verfligbaren Flachen zu einer deutlichen
Reduzierung des Plangebietes respektive der entwickelbaren Baugrundstiicke um
praktisch jeweils die Hélfte bedeuten.

Die Ergebnisse der Umweltprifung fur die Aufhebung des Bebauungsplanes und die
Anderung des Flachennutzungsplanes werden in dem hiermit vorgelegten Umweltbe-
richt beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet dabei geman § 2a BauGB ei-
nen Teil der Planbegrindung und ist bei der Abwagung dementsprechend zu beriick-
sichtigen.

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld* um-
fasst eine Flache von ca. 2,9 ha und befindet sich im Norden angrenzend an die Orts-
randlage vom Ortsteil Bodefeld.

Der rechtskraftige Regionalplan ,Arnsberg — Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauer-
landkreis* stellt das Plangebiet als ,Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche” dar. Im
Rahmen der 42. Anderung des Flachennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg er-
folgt die Anderung der Darstellung von ,Wohnbauflache® in ,Flache fiir die Landwirt-
schaft®. Der Landschaftsplan Schmallenberg-Stidost trifft fir das Plangebiet keine Fest-
setzungen.

Grundstruktur des Untersuchungsgebiets

Das Plangebiet liegt innerhalb des Sauerlandes am Rande der Ortslage von Bédefeld
der Stadt Schmallenberg, Hochsauerlandkreis, Regierungsbezirk Arnsberg.

Fur das Plangebiet werden keine Schutzgebiete und schutzwiirdigen Bereiche darge-
stellt.
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Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei
Durchfihrung der Planung

Gemal} den Vorgaben des 8 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprufung die
Auswirkungen auf folgende Schutzguter und ihre Wechselwirkungen untereinander zu
prufen:

e Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevolkerung insgesamt

o Tiere

e Pflanzen
e Flache

¢ Boden

o Wasser

e Klima und Luft

e Landschaft

e Kulturgiiter und sonstige Sachguter
e Biologische Vielfalt

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufhebung des Bebauungsplanes

Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg keine relevanten Wirkungen auf
die Schutzgiter Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevoélkerung insgesamt,
Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Flache, Boden, Wasser, Klima und Luft, Land-
schaft und Kultur- und sonstige Sachgtiter ausgehen.

Maflnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkun-
gen

Erhebliche Beeintrachtigungen der in Kapitel 3 untersuchten Schutzgiter sind durch
die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmal-
lenberg nicht zu erwarten. Durch die Aufhebung werden etwaige zuklinftige Eingriffe in
diesen Bereichen vermieden. Entsprechend ergibt sich auch kein Erfordernis zu Maf3-
nahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen.

Anderweitige Planungsmaglichkeiten und Null-Variante

Wie vorstehend aufgefuhrt, handelt es sich um ein Gebiet mit Festsetzungen zu einem
Allgemeinen Wohngebiet und Verkehrsflachen sowie randlichen Griinflachen. Aller-
dings wird eine Entwicklung dieser Wohnbauflachen zukilnftig nicht mdglich sein, da
einige Eigentiimer ihre Grundstiicke nicht verkaufen méchten und ein erforderlicher
Larmschutzwall somit nicht vollstdndig entwickelbar sein wirde, dieser aber umgekehrt
zur Entwicklung des Wohngebietes notwendig ist.

Bei Nichtdurchfihrung des Bauleitplanverfahrens kdnnte fiir die Flachen zukiinftig eine
Entwicklung zu Wohnbauflachen erfolgen. Dadurch wirden sich ggf. erhebliche nach-
teilige Auswirkungen auf die umweltrelevanten Schutzgiter ergeben.
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Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens

Eine Anfalligkeit der nach dem Bebauungsplan zulassigen Vorhaben fur schwere Un-
falle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden.

Eine Anfalligkeit gegenuber den Folgen des Klimawandels ergibt sich durch die Aufhe-
bung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt Schmallenberg
nicht.

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem
Kenntnisstand keine Betriebsbereiche nach Storfall-Verordnung.

Im Rahmen der Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der
Stadt Schmallenberg wird es nicht zum Einsatz von Techniken und Stoffen kommen.

Fur die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,,Auf dem Stadtfeld* der Stadt
Schmallenberg sind weitere Plangebiete nicht relevant, da es sich um eine Riicknahme
von Wohngebieten handelt und die aktuellen Nutzungsstrukturen erhalten bleiben. Ku-
mulierende Wirkungen sind somit ausgeschlossen.

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der
Zusammenstellung der Angaben

Das fir die Umweltpriifung zur Verfigung stehende Abwéagungsmaterial zur Beurtei-
lung und Abschéatzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen
Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet.

Geplante MaBnahmen zur Uberwachung (Monitoring)

Fur die Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Auf dem Stadtfeld” der Stadt
Schmallenberg ist eine Uberwachung nicht relevant.

Warstein-Hirschberg, Oktober 2023
/(/anl()‘%wew

Bertram Mestermann

Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt
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Relevante Ziele des Umweltschutzes in den
Fachgesetzen und ihre Berlicksichtigung
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Anlage

Schutzgut

Quelle

Zielaussage

Tiere,
Pflanzen

Bundesnatur-
schutzgesetz
(BNatSchG)
81

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes
und als Grundlage fiir Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generatio-
nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach MaR-
gabe der nachfolgenden Abséatze so zu schiitzen, dass

die biologische Vielfalt,

die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
einschlie8lich der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen
Nutzungsféhigkeit der Naturguter sowie

die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungs-
wert von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die
Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wie-
derherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner
Grundsatz).

BNatSchG
8§44

[1] Es ist verboten,

wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten
oder ihre Entwicklungsformenaus der Natur zu enthehmen,
zu beschadigen oder zu zerstoéren,

wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der
europaischen Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten erheblich zu storen; eine erhebliche Stérung liegt vor,
wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer Art verschlechtert,

Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere
der besonders geschitzten Arten aus der Natur zu entneh-
men, zu beschadigen oder zu zerstoren,

wild lebende Pflanzen oder besonders geschitzten Arten
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zer-
stéren (Zugriffsverbote).

Landesnatur-
schutzgesetz
NW (LNatSchG)
§1

Die Regelungen, die neben dem Bundesnaturschutzgesetz
gelten oder von diesem abweichen.

Baugesetzbuch
(BauGB)
§1 Abs.6Nr.7

Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind inshesondere die
Belange des Umweltschutzes, einschlief3lich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, zu beriicksichtigen.
Insbesondere

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen ...

BauGB
§ la Abs. 3

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erhebli-
cher Beeintrachtigungen des Landschaftshildes sowie der
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
sind in der Abwéagung nach 8 1 Abs. 7 BauGB zu bertick-
sichtigen.
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Anlage
Schutzgut Quelle Zielaussage
Tiere, Bundesimmissi- | Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
Pflanzen onsschutzge- zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphare sowie Kul-
setz (BImSchG) | tur- und sonstige Sachguter vor schadlichen Umwelteinwir-
§1Abs. 1 kungen zu schitzen und dem Entstehen schadlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen.
Bundeswaldge- | Wald ist wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und wegen
setz (BWaldG) seiner Bedeutung fur die Umwelt, insbesondere fir die
§1Abs. 1 dauernde Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes, das
Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die
Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und
Infrastruktur und die Erholung der Bevélkerung zu erhalten,
erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemalile
Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern.
Landesforstge- Kennzeichen nachhaltiger Forstwirtschaft ist, dass die Be-
setz (LFoG) treuung von Waldflachen und ihrer Nutzung in einer Art und
§ la Weise erfolgt, dass die biologische Vielfalt, die Produktivi-
tat, die Verjingungsfahigkeit, die Vitalitat und die Fahigkeit,
gegenwartig und in Zukunft wichtige 6kologische, wirt-
schaftliche und soziale Funktionen zu erfillen, erhalten
bleiben und anderen Okosystemen kein Schaden zugefiigt
wird.
Gemal § 9 haben Trager offentlicher Vorhaben ......... die
in ihren Auswirkungen Waldflachen betreffen kénnen
die Funktionen des Waldes angemessen zu bertcksichti-
gen,
die Forstbehorden bereits bei der Vorbereitung der Pla-
nung und MafRnahmen zu unterrichten und anzuhdren.
Wasserhaus- Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
haltsgesetz wasserbewirtschaftung die Gewasser als Bestandteil des
(WHG) Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als
§1 Lebensraum fir Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares
Gut zu schitzen.
Boden Bundesboden- Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen
schutzgesetz des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu
(BBodSchG) sind schadliche Bodenveranderungen abzuwehren, der Bo-
§1 den und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewasser-
verunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachtei-
lige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkun-
gen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner natur-
lichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte so weit wie moglich vermieden
werden.
Landesboden- Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
schutzgesetz gangen werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das
(LBodSchG) notwendige Mal zu begrenzen. Béden, welche die Boden-
81 Abs. 1 funktionen nach § 2 Abs. 2 Nrn. 1 und 2 des Bundesboden-

schutzgesetzes im besonderen Malf3e erfillen (§ 12 Abs. 8
Satz 1 Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung), sind
besonders zu schutzen.
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Anlage
Schutzgut Quelle Zielaussage
Boden BauGB Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-

§ la Abs. 2 gangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusatzli-
chen Inanspruchnahme von Flachen fiir bauliche Nutzun-
gen die Mdglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen,
Nachverdichtung und anderen MaRnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das
notwendige Mal3 zu begrenzen.

Landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke ge-

nutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umge-

nutzt werden. Die Grundsétze nach den Satzen 1 und 2

sind nach 8§ 1 Abs. 7 in der Abwéagung zu berucksichtigen.
Flache BauGB siehe Boden

§ 1la Abs. 2

LBodSchG siehe Boden

§1Abs. 1

Wasser WHG §1 Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wasserbewirtschaftung die Gewasser als Bestandteil des
Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als
Lebensraum fir Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares
Gut zu schitzen.

Landeswasser- | Das Landeswassergesetz verweist bezuglich Leitbilder und

gesetz (LWG) Ziele auf das Wasserhaushaltsgesetz

Wasserrahmen- | Ziele sind u. a.:

richtlinie Verbesserung der aquatischen Okosysteme und der direkt

(WRRL) damit zusammenhangenden Landtkosysteme und Feucht-
gebiete,

Forderung einer nachhaltigen Wassernutzung,

Schutz des Grundwassers vor Verschmutzungen,
Maflinahmen zur schrittweisen Reduzierung von Emissio-
nen.

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind insbesondere

8§81 Abs. 6 die Belange des Umweltschutzes, einschliel3lich des Natur-

Nr. 7aund 7e schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere
die Auswirkungen auf Wasser,
die Vermeidung von Emissionen sowie
der sachgerechte Umgang mit Abfall und Abwassern
zu beachten.

BNatSchG Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfa-

§ 1 Abs. 3 Nr. 3 | higkeit des Naturhaushalts sind insbesondere Meeres- und

Binnengewadésser vor Beeintrachtigungen zu bewahren und
ihre natirliche Selbstreinigungsfahigkeit und Dynamik zu
erhalten; dies gilt insbesondere fir nattrliche und natur-
nahe Gewasser einschliel3lich ihrer Ufer, Auen und sonsti-
gen Ruckhalteflachen; Hochwasserschutz hat auch durch
nattrliche oder naturnahe MalRnahmen zu erfolgen; fir den
vorsorgenden Grundwasserschutz sowie fir einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch
MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege
Sorge zu tragen.
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Anlage
Schutzgut Quelle Zielaussage
Luft BImSchG Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-

§ 1 Abs. 1und 2 | zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphére sowie Kul-
tur- und sonstige Sachguter vor schadlichen Umwelteinwir-
kungen zu schitzen und dem Entstehen schadlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen.

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor
schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen und der Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzni-
veau fur die gesamte Umwelt insgesamt zu erreichen.

22. und 23. BIm- | siehe BImSchG.

SchVv

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitpléanen sind die Belange des

§1 Abs. 6 Umweltschutzes, einschlief3lich des Naturschutzes und der

Nr. 7a, auch Landschaftspflege, insbesondere die Auswirkungen auf

Nr. 7h Luft zu berlicksichtigen.

siehe Klima

Klima BauGB Die Bauleitplane sollen dazu beitragen, eine menschenwdir-

81 Abs.5 dige Umwelt zu sichern, die natirlichen Lebensgrundlagen
zu schitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und
die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtent-
wicklung, zu férdern.

BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind insbesondere zu

81 Abs. 6 berlcksichtigen:

Nr. 7h die Belange des Umweltschutzes, einschlie3lich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere
die Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitét in Gebieten, in
denen die durch Rechtsverordnung zur Erfiillung von bin-
denden Beschlissen der Europaischen Gemeinschaft fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht Gberschritten werden.

BauGB Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch

§ la Abs. 5 MaRnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als

auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach
Satz 1 ist in der Abwagung nach 8 1 Abs. 7 zu bertcksichti-
gen.

BNatSchG § 1

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes
und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-
wortung fur die kiinftigen Generationen ... zu schitzen, zu
pflegen und zu entwickeln und ggf. wieder herzustellen, zur
dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschatft.

Die charakteristischen Strukturen und Elemente einer
Landschaft sind zu erhalten oder zu entwickeln.

Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft
zur Erhaltung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes
als Lebensgrundlage des Menschen und als Vorausset-
zung fur seine Erholung in Natur und Landschaft.
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Anlage
Schutzgut Quelle Zielaussage
Biologische Ubereinkommen | Die Erhaltung der biologischen Vielfalt, die nachhaltige Nut-
Vielfalt Uber die biologi- | zung ihrer Bestandteile, der gerechte Vorteilsausgleich aus

sche Vielfalt
(Convention on
Biological Diver-

der Nutzung der genetischen Ressourcen (Englisch: Ac-
cess and Benefit Sharing, ABS).
Mit diesen Zielen wird versucht, ékologische, 6konomische

sity, CBD) und soziale Aspekte beim Umgang mit biologischer Vielfalt
in Einklang zu bringen.

BImSchG Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-

81 Abs. 1 zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphare sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgiter vor schadlichen Umwelteinwir-
kungen zu schitzen und dem Entstehen schadlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen.

BWaldG siehe oben

§1Abs. 1

Nationale Stra-
tegie zur biologi-
schen Vielfalt

Die biologische Vielfalt beinhaltet auch die innerartliche ge-
netische Vielfalt sowie die Lebensraume der Organismen
und die Okosysteme.

»Erhaltung der biologischen Vielfalt* umfasst den ,,Schutz*
und die ,nachhaltige Nutzung®.

Basis des Ubereinkommens tiber die biologische Vielfalt,
und damit auch der vorliegenden nationalen Strategie, ist
es, Schutz und Nutzung der Biodiversitét stets aus 6kologi-
scher, 6konomischer und sozialer Sicht zu betrachten.

BNatSchG
81

siehe oben

Gesetz Uber die
Vermeidung und
Sanierung von
Umweltschaden
(Umweltscha-
densgesetz

- USchadG)

Dieses Gesetz dient der Umsetzung der Richtlinie 2004/
35/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom
21. April 2004 Gber Umwelthaftung zur Vermeidung und
Sanierung von Umweltschéaden (ABI. EU Nr. L 143 S. 56).
Im Sinne dieses Gesetzes sind 1. Umweltschéden:

a) eine Schadigung von Arten und natirlichen Lebensrau-
men nach Mal3gabe des § 19 des Bundesnaturschutzge-
setzes,

b) eine Schadigung der Gewasser nach MalRRgabe des § 90
des Wasserhaushaltsgesetzes,

¢) eine Schadigung des Bodens durch eine Beeintrachti-
gung der Bodenfunktionen im Sinn des §2 Abs. 2 des Bun-
desbodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder indi-
rekte Einbringung von Stoffen, Zubereitungen, Organismen
oder Mikroorganismen auf, in oder unter den Boden hervor-
rufen wirde und Gefahren fir die menschliche Gesundheit
verursacht.
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Anlage
Schutzgut Quelle Zielaussage
Biologische BNatSchG [1] Eine Schadigung von Arten und natlrlichen Lebensréu-
Vielfalt §19 men im Sinne des Umweltschadensgesetzes ist jeder
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die
Erreichung oder Beibehaltung des glinstigen
Erhaltungszustands dieser Lebensraume oder Arten hat.
[2] Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in
1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang | der Richtlinie
79/409/EWG oder
2. den Anhéngen Il und IV der Richtlinie 92/43/EWG
aufgefihrt sind.
[3] Natirliche Lebensraume im Sinne des Absatzes 1 sind
die
1. Lebensrdume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2
oder Anhang | der Richtlinie 79/409/EWG oder in
Anhang Il der Richtlinie 92/43/EWG aufgefihrt
sind,
2. natirliche Lebensraumtypen von gemeinschatftli-
chem Interesse sowie
3. Fortpflanzungs- und Ruhestatten der in Anhang IV
der Richtlinie 92/43/EWG aufgeflhrten Arten.
[4] Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltscha-
densgesetz eine Schadigung geschitzter Arten oder natir-
licher Lebensraume verursacht, so trifft sie die erforderli-
chen Sanierungsmafinahmen gemalfd Anhang Il Nummer 1
der Richtlinie 2004/35/EG des Europaischen Parlaments
und des Rates vom 21. April 2004 tber Umwelthaftung zur
Vermeidung und Sanierung von Umweltschaden (ABI. L
143 vom 30.40.2004, S. 56), die durch die Richtlinie
2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.04.2006, S. 15) geandert
worden ist.
BNatSchG § 44 | siehe oben
BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitpléne sind insbesondere zu
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 | beriicksichtigen:
Die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt.
Natura 2000 BauGB siehe Tiere, Pflanzen
Gebiete BNatSchG siehe Tiere, Pflanzen
Richtlinie Ziel ist es, zur Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhal-
92/43EWG des | tung der natlrlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Rates vom Tiere und Pflanzen im europaischen Gebiet der Mitglied-
21.Mai 1992 staaten, fiir das der Vertrag Geltung hat, beizutragen.
(FFH-Richtlinie -
FFH-RL)
Richtlinie Die Vogelschutzrichtlinie untersagt das absichtliche Toéten
79/409/EWG und Fangen der Vdgel, das absichtliche Zerstéren bzw. Be-
des Rates vom schadigen von Nestern und Eiern sowie die Entfernung von
02.April 1979 Nestern, das Sammeln und den Besitz von Eiern sowie ab-
(Vogelschutz- sichtliche gravierende Stdrungen, vor allem zur Brutzeit.
richtlinie -
VSchRL)
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Anlage
Schutzgut Quelle Zielaussage
Mensch und BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind insbesondere
menschliche die Belange des Umweltschutzes, einschlie3lich des Natur-
Gesundheit schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die um-

weltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und
seine Gesundheit sowie die Bevolkerung insgesamt zu be-
ricksichtigen.

alle vorgenann-
ten Fachgesetze

unter Bertcksichtigung der Wechselwirkungen

Bevolkerung

BauGB

siehe Mensch und menschliche Gesundheit

alle vorgenann-
ten Fachgesetze

unter Berticksichtigung der Wechselwirkungen

Kulturelles
Erbe und
sonstige
Sachguter

BauGB

Bei der Aufstellung von Bauleitpldnen sind insbesondere
die Belange des Umweltschutzes, einschlie3lich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die
Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige Sachguter zu
bertcksichtigen.

Denkmalschutz-
gesetz (DSchG)

Denkmaler sind zu schiitzen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen
und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Offent-
lichkeit im Rahmen des Zumutbaren zugéanglich gemacht
werden.

Emissionen

BauGB,
BImSchG, TA
Luft, 22. u. 23.
BImSchV

siehe Klima / Luft

TA Larm

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor
schadlichen Umwelteinwirkungen durch Gerdusche sowie
der Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch
Gerausche.

16. BImSchVv

Schutz der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwir-
kungen durch Verkehrsgerausche.

DIN 18005

Nach § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB) sind bei
der Bauleitplanung u. a. die Belange des Umweltschutzes
und damit, als Teil des Immissionsschutzes, auch der
Schallschutz zu berticksichtigen. Nach 8§ 50 des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind die fir eine
bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen einander so zu-
zuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen auf die
ausschlieBlich oder iberwiegend dem Wohnen dienenden
Gebiete sowie auf sonstige schutzbedurftige Gebiete so-
weit wie mdglich vermieden werden. Nach diesen gesetzli-
chen Anforderungen ist es geboten, den Schallschutz so-
weit wie moglich zu berticksichtigen; er hat gegeniiber an-
deren Belangen einen hohen Rang, jedoch keinen Vorrang.

Abfall und Ab-
wasser

BauGB

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind insbesondere
die Belange des Umweltschutzes, einschlie3lich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere der
sachgerechte Umgang mit Abfallen und Abwassern zu be-
rucksichtigen.

Kreislaufwirt-
schafts- (KIWG)
/ Landesabfall-
gesetz (LAbfG))

Forderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der naturli-
chen Ressourcen und zur Sicherung der umweltvertragli-
chen Beseitigung von Abféllen.

WHG, LWG

siehe Tiere, Pflanzen / Wasser
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Anlage
Schutzgut Quelle Zielaussage
Erneuerbare BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind insbesondere
Energien/ die Belange des Umweltschutzes, einschlie3lich des Natur-

sparsame und
effiziente Nut-
zung von
Energie

schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die Nut-
zung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effizi-
ente Nutzung von Energie zu bertiicksichtigen.

Gesetz fur den
Vorrang Erneu-
erbarer Ener-
gien (Erneuer-
bare Energien-
Gesetz - EEG)

[1] Zweck dieses Gesetzes ist es, inshesondere im Inte-
resse des Klima und Umweltschutzes eine nachhaltige Ent-
wicklung der Energieversorgung zu ermdglichen, die volks-
wirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch durch
die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu verrin-
gern, fossile Energieressourcen zu schonen und die Wei-
terentwicklung von Technologien zur Erzeugung von Strom
aus erneuerbaren Energien zu férdern.




